
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt über 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz �ÄSLEP�³. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von Heiko Grell, GGV Freie Biologen, im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Stiftungsgebiete �ÄSchleigebiet�³ �X�Q�G�� �Ä�%�R�U�J�Z�H�G�H�O�³. Insgesamt 
haben die beiden SLEP-Gebiete eine Größe von z.Z. 38,5 ha, die �L�P���1�D�W�X�U�S�D�U�N���ÄSchlei�³��sowie 
großflächig in der Gebietskulisse von Natura 2000 mit dem FFH-Gebiet �Ä�6�F�K�O�H�L���L�Q�F�O�����6�F�K�O�H�L�P�•�Q�G�H��
�X�Q�G�� �Y�R�U�J�H�O�D�J�H�U�W�H�� �)�O�D�F�K�J�U�•�Q�G�H�³�� �X�Q�G�� �G�H�P�� �(�8-�9�R�J�H�O�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�� �Ä�6�F�K�O�H�L�³�� �O�L�H�J�H�Q. Die 
Stiftungsflächen liegen zudem in Schwerpunktgebieten des Biotopverbundes.  

Angrenzende Flächen, die nicht der Stiftung Naturschutz gehören, werden nicht überplant. 
Gleichwohl kann dieser SLEP für die großräumigere Planung im gesamten Schutzgebiet und der 
Biotopverbundumsetzung dienen und im Rahmen der Umsetzung des FFH- Managementplans 
verwendet werden. 

 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

 
Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten - 

Ausgleich  

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung 

- 

Sonstiges (laufende 
�6�F�K�X�W�]�S�U�R�J�U�D�P�P�H�«�� 

Entwicklungsplan Borgwedel der Stiftung Naturschutz nach einer Planvorlage 
vom LLUR und dem Naturpark Schlei, 2019 
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2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG geplant: 
NSG Büstorfer Noor 
NSG Ornumer Noor 

LSG Nr. 49 LSG Schwansener Schleiufer 29.06.1999 geänd. 28.01.2009 

Naturpark �1�D�W�X�U�S�D�U�N���Ä�6�F�K�O�H�L�³ 

FFH DE 1423-���������Ä�6�F�K�O�H�L���L�Q�F�O�����6�F�K�O�H�L�P�•�Q�G�H���X�Q�G���Y�R�U�J�H�O�D�J�H�U�W�H��
�)�O�D�F�K�J�U�•�Q�G�H�³ 

EGV DE 1423-���������Ä�6�F�K�O�H�L�³ 

WRRL - 

SBVS �1�U�������������Ä�2�U�Q�X�P�H�U���1�R�R�U���X�Q�G���8�P�J�H�E�X�Q�J�³ 
Nr. 386 �ÄSchleiufer zwischen Bohnert Feld und Stubbe�³ 
�1�U�������������Ä�6�F�K�O�H�L�X�I�H�U���E�H�L���6�W�H�[�Z�L�J���X�Q�G���)�D�K�U�G�R�U�I�H�U���=�L�H�J�H�O�H�L�³ 

Biotope LANU 1978 bis 1994 1424020, 1424029, 1424041, 1424084, 1424158, 1424171,  
1423035, 1423157, 1423163,  
angrenzend: 
1424022, 1424024, 1424162, 1424170, 
1423158, 1423159, 1423160, 

Biotope FFH-Kartierung 2007-12 35386042002, 35406042010, 35426042001, 35426042002, 
35466044001, 35466044013, 35486044007, 35486046008, 
35486046009, 35486046010, 35506048004, 

Biotope LLUR 2014 bis 2019 325406040-471, 325406040-472, 325406040-499, 325426040-404 
325426040-406, 325426040-407, 325426040-415, 325466040-421 
325466040-422, 325466040-449, 325486044-404, 325486044-405 
325486044-406, 325486044-407 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum Niederungsgebiete mit potenziell signifikantem Hochwasserrisiko 

Geotope Tu 5 Schlei-Tunneltal mit Gletschertoren 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Naturwaldkulisse - 

Artenschutzgebiet - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet Die Uferbereiche und die Schlei sind ein bedeutendes Wiesen- und 
Rastvogelgebiet 

Wildnis Gebiet des Landes SH - 

 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 im Anhang dargestellt. 
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2.1.3 Runde Tische, Vereine 

 
Tab. 3:  Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

  

 

3 Status quo  

3.1 Abiotische Ausstattung 

Die Gebietsteile liegen am Südufer der mittleren Schlei zwischen Stexwig und Lindaunis im 
Naturraum Schwansen des schleswig-holsteinischen Hügellands. Bei der Schlei handelt es sich 
um einen Meeresarm, der in einem eiszeitlichen Tunneltal tief ins Binnenland reicht. Die 
buchtenreiche Schlei ist im Bereich der SLEP-Gebiete noch schwach salzig und kann bei 
Hochwasser die ufernahen Niederungsflächen überfluten. Durch Verdunstung können lokal 
erhöhte und heterogene Salzkonzentrationen in den Gewässern und im Salzgrünland auftreten. 

Am Schleiufer liegen die Niederungsflächen an Nooren, in verlandeten Buchten oder alten 
Seitenarmen mit jeweils eigenen Zuflüssen zur Schlei. Die relativ kleinen Einzugsgebiete reichen 
nur lokal weiter ins Hinterland. Die Wasserqualität der Schlei ist schlecht. Sie weist viele 
Nährstoffe und eine hohe Trübe auf und ist großflächig mit Faulschlamm belastet. 

Die Entwässerung der Niederungsflächen erfolgt über Gräben und Drainagen. Am Ziegeleiwald 
bei Borgwedel liegt eine eingedeichte, durch ein Pumpwerk entwässerte Niederung. Der 
Schöpfwerksbetrieb wurde jüngst eingestellt. 

Am Schleiufer und in den Niederungen sind Niedermoor- und Salztorfe ausgebildet, die randlich 
zu den mineralischen Hängen und Kuppen des Hügellands flach ausstreichen. Bei den Böden 
handelt es sich heute überwiegend um vererdete Niedermoorböden mit Anmoorgley. Bei den 
Mineralböden steht häufig Geschiebedecksand auf Schmelzwassersand an. Dort haben sich 
teilweise Podsole oder Braunerden mit Podsol ausgebildet. Zur Ackerlandschaft stehen 
Braunerden und Parabraunerden mit Pseudogley an.  

Das lokale Kleinklima ist durch das Wasser der Schlei und die Nähe zur Ostsee geprägt. Im 
Gegensatz zur direkten Küste hat der Wind eine nachrangige Bedeutung. Die Niederungen und 
Uferflächen sind Kaltluftsenken mit erhöhter Feuchtigkeit. Im Sommer ist es eher kühl, im 
Winterhalbjahr führt das Schleiwasser eher zu milden und ausgeglichenen Temperaturen. 

Der Uferbereich an der Schlei wird abschnittsweise durch touristische Nutzung und einige 
touristische Anlagen beeinflusst. Es gibt Uferwanderwege, Badestellen und Parkplätze.  

 
Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 70 Schleswig-Holsteinisches Hügelland D23 

Naturraum 70101 Schwansen  

Landschaft (BFN) 70001 Angeln, Schwansen, Dänischer Wohld, Ackergeprägte Kulturlandschaft 
70102 Schlei, Gewässerlandschaft, gewässerreiche Kulturlandschaft 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

 
Tab. 5:  Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  

Biotoptypen/ LRT Leguan 2001 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1423-394 

Biotoptypen / LRT Mordhorst 2008 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1423-394 

Biotoptypen / LRT LBK 2016, 
Landesbiotopkartierung 

Die Landesweite Kartierung der Biotoptypen liegt 
noch nicht vollständig vor.  

Biotoptypen / LRT Grell 2021 Überprüfung der Biotoptypen und LRT von 
Stiftungsflächen außerhalb der LB-Kartierung 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2 im Anhang 
dargestellt. Ergänzend sind in der Tab. 6 und Tab. 7 auf der Folgeseite die nach den 
Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen sowie die vorkommenden Lebensraumtypen (LRT) 
aufgelistet. 

Die Daten für die Gesamtfläche dieses SLEP- Gebiets von 38,5 ha wurden auf ca. 24 ha durch 
eigene Kartierungen 2021 erfasst, da auf diesen Flächen noch keine Landesbiotopkartierung 
(LBK) vorlag oder es gravierende Veränderungen im Gebiet bei Borgwedel gegeben hat. Von 
14,5 ha wurden die Daten der LBK übernommen. Es handelt sich dabei in erster Linie um 
Uferflächen an der Schlei und Röhrichte der Niederungen. 

Bei der Interpretation der beiden Tabellen sind die Kartiervorgaben und der Kartierschlüssel für 
die LBK zu berücksichtigen. Im GIS sind die kartierten Biotoptypen, die hier zu Haupteinheiten 
zusammengefasst sind, getrennt aufgeführt.  

Das Stiftungsgebiet setzt sich aus mehreren Teilflächen zusammen, die teilweise weit von 
einander entfernt liegen und jeweils nur einen Teil der Biotoptypen und LRT enthalten. Für Details 
sei daher auf die Karten verwiesen.  

Am häufigsten kommen im Stiftungsgebiet Grünlandflächen mit 43,3 % (13,21 ha) und Küsten- 
und Meeresbiotope mit 28,8 % (11,07 ha) vor. Einen großen Anteil nehmen Binnengewässer mit 
11,6 % (4,45 ha) und Ackerflächen mit 13,1 % (5,04 ha) ein. Der große Acker bei Borgwedel 
wurde mit einer bunten Blühmischung eingesät und soll zukünftig als Grünland genutzt werden. 
Kleinflächiger kommen Wälder und Brüche (0,5 %), Gehölze außerhalb von Wäldern (2,2 %), 
Sümpfe und Nieder-moore (6,9 %), Ruderalfluren (1,3 %) und Wege (1,2 %) hinzu. 

Den FFH-Lebensraumtypen wurden 12,59 ha zugeordnet (s. Tab. 7). Das entspricht einem Anteil 
von 32,7 % der Stiftungsflächen. Es handelt sich um Lagunen (LRT *1150), flache 
Meeresbuchten (LRT 1160), Salzgrünland (LRT 1330), Fließgewässer (LRT 3260), mesophile 
Grünlandflächen (LRT 6510), Hainsimsen-Buchenwälder (LRT 9110) und mesophile 
Buchenwälder (LRT 9130).  

Durch die Vernässung und die randliche Weidenutzung bei Borgwedel besteht ein Potenzial, die 
Flächen der LRT 1150, 1330 und 6510 erheblich zu vergrößern. 
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Nach LNatSchG geschützte Biotope sind auf 50,2 % (19,3 ha) der Flächen im Gebiet vertreten. 
Es handelt sich dabei um arten- und strukturreiches Dauergrünland, Knicks, Bäche, Riede, 
Röhrichte, Nassgrünland, Quellen, Strandseen, Salzwiesen, Kleingewässer und Steilhänge.  

 

In den folgenden Tabellen sind die Ergebnisse der Teilflächen von Stexwig, Borgwedel, Ornum 
und Bohnertfeld sowie die Daten der LBK und der eigenen Kartierung zusammengefasst. 

 
Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen 

Code 
Kürzel 

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) Anteil (%) 

K Küsten- und Meeresbiotope 11,07 28,8 

W Wälder und Brüche 0,20 0,5 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 0,86 2,2 

F Binnengewässer 4,45 11,6 

M Hoch- und Übergangsmoore 0,00 0,0 

N Sümpfe und Niedermoore 2,65 6,9 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation 0,00 0,0 

G Grünland 13,21 34,3 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 5,04 13,1 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 0,51 1,3 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 0,47 1,2 

 Gesamtfläche SLEP-Gebiet 38,46 100,0 

 

 
Tab. 7:  Bestand: FFH - Lebensraumtypen 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

*1150 Lagunen 0,24 0,6 

1160 Flache Meeresarme und -buchten 0,39 1,0 

1330 Atlantische Salzwiesen 10,41 27,1 

3260 Unterwasservegetation in Fließgewässern 0,04 0,1 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 0,86 2,2 

9110 Hainsimsen-Buchenwald 0,51 1,3 

9130 Waldmeister-Buchenwald 0,15 0,4 

 Gesamtfläche FFH-LRT 12,59 32,7 
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten ist in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu 
beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen 
die angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich 
hieraus jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

�'�L�U�H�N�W���D�X�I���G�H�U���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�I�O�l�F�K�H���Y�H�U�R�U�W�E�D�U�H���9�R�U�N�R�P�P�H�Q���Z�H�U�W�J�H�E�H�Q�G�H�U���$�U�W�H�Q���V�L�Q�G���L�Q���G�H�U���6�S�D�O�W�H�����1�³��
der Tab. 9 gekennzeichnet.  

Im Stiftungs�J�H�E�L�H�W�� �ÄSchleigebiet / Borgwedel�³�� �N�R�P�P�H�Q��etliche gefährdete Pflanzenarten und 
etliche Arten der Vorwarnliste vor. Meist handelt es sich um Salzzeiger, Feuchtgrünlandarten und 
um Arten der Säume und des mesophilen Grünlands. Hervorzuheben sind Salzbunge, Echter 
Sellerie, Wiesen-Wasserfenchel, Schlangen-Lauch. Gelbe Wiesenraute, Mariengras, Sumpf-
Dotterblume, Kammfarn, Stumpfblütige Binse, Sumpf-Hornklee, Kuckucks-Lichtnelke, Kümmel-
Silge, Sumpf-Platterbse und Sumpf-Dreizack. Hinzukommen einige Arten der alten Raabe-
Rasterkartierung, von denen nicht bekannt ist, ob sie noch im Gebiet oder zumindest der näheren 
Umgebung vorkommen. 

Vögel des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie sind in der Region u.a. mit Neuntöter, Eisvogel, 
Blaukehlchen, Rohrweihe, Seeadler und Kranich bekannt. Zumindest einige der Arten haben 
einen großen Aktionsradius und können, wie auch andere Tag- und Nachtgreife, die 
Stiftungsflächen als Nahrungsgebiet nutzen. Weiterhin kommen einige gefährdete Wiesenvögel 
und Arten der Röhrichte und Uferflächen vor. 

Die Daten zu Säugetieren sind defizitär. Es ist mit Vorkommen von Fledermausarten zu rechnen, 
die in der Umgebung leben, wie Teich-, Wasser-, Mücken-, Zwerg-, Rauhaut und Breitflügel-
Fledermaus sowie Großer Abendsegler. An der Schlei und ihren Zuflüssen wurden Fischotter neu 
nachgewiesen. 

Neben häufigen Amphibien- und Reptilienarten wurden vereinzelt Kreuzotter, Ringelnatter, 
Moorfrosch, Kammolch und Laubfrosch auf einzelnen Teilflächen im Gebiet nachgewiesen.  

Die Daten zu Insekten sind heterogen und häufig defizitär oder älteren Datums. Die 
Sumpfschrecke wurde bei Bohnertfeld nachgewiesen.  

Die Bauchige Windelschnecke wurde u.a. am Schleiufer bei Missunde und am Ornumer Noor 
und der Koseler Au nachgewiesen. Weitere Vorkommen entlang der Schlei sind möglich. 

 



SLEP Schleigebiet / Borgwedel - Status quo - Endfassung  Seite 7 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen / Tiere LLUR 2021 Abfrage der Landesdatenbank (AFK) 

Pflanzen / Tiere LANU 1978 -1994 Biotopkartierung des Landes 
Abfrage von Biotopen der Region 

Pflanzen Raabe 1987 Abfrage von 4 Rasterpunkten 

Pflanzen Kieckbusch 1998 Vegetationskundliche Untersuchungen am 
Südufer der Schlei. Mitteilungen der Arbeits-
gemeinschaft Geobotanik in Schleswig-
Holstein und Hamburg, Heft 54, 136 S., Kiel 

Vögel Kieckbusch 2008 Kartierung der Brutvögel im SPA-Gebiet 
1423-���������Ä�6�F�K�O�H�L�³�� 

Vögel Fischer 2016 Kartierung der Brutvögel im SPA-Gebiet 
1423-���������Ä�6�F�K�O�H�L�³�� 

Pflanzen / Vegetation Mordhorst-Bretschneider 
2010 

Textbeitrag zum FFH-Gebiet Schlei incl. 
Schleimünde und vorgelagerte Flachgründe 

FFH-Managementplan MELUR 2014 Managementplan für das Fauna-Flora-
Habitat-Gebiet DE-1423-394 �ÄSchlei incl. 
Schleimünde und vorgelagerte Flachgründ�H�³��
und das Europäische Vogelschutzgebiet 
�Ä�'�(-1423-���������Ä�6�F�K�O�H�L�³�� 
�7�H�L�O�J�H�E�L�H�W���Ä�6�•�G�V�H�L�W�H���G�H�U���6�F�K�O�H�L�³�� 

Entwicklungsplan Borgwedel Naturpark Schlei, LLUR 
Blanke J., Kobarg N. 
2019 

Naturschutzkonzept Schleiwiesen 
Borgwedel 

Entwicklungsplan Borgwedel Stiftung Naturschutz 
2021 

Planungsskizze, Maßnahmenplan BGM 
Salzwiesen Borgwedel 

Pflanzen / Tiere Heiko Grell 2021 SLEP- Kartierung 2021 

 

 

 
Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten; N = Nachweis im Stiftungsgebiet 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pflanzen     

Schlangen-Lauch 
(Allium scorodoprasum) 

RL-SH 3 2021 N Ufersäume der Schlei 

Echte Engelwurz  
(Angelica archangelica) 

* 2021 N Brackröhrichte 

Echter Sellerie 
(Apium graveolens) 

RL-SH 1 2021 N Bohnertfeld 

Sumpf-Dotterblume  
(Caltha palustris) 

RL-SH 3 2021 N Bohnertfeld 

Bitteres Schaumkraut 
(Cardamine amara) 

RL-SH V 2021 N Bohnertfeld 

Wiesen-Schaumkraut 
(Cardamine pratensis) 

RL-SH V 2021 N Bohnertfeld 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Zweizeilige Segge  
(Carex disticha) 

RL-SH V 2021 N Bohnertfeld 

Hain-Segge  
(Carex otrubae) 

RL-SH V 2021 N Brackröhrichte 

Rispen-Segge  
(Carex paniculata) 

RL-SH 3 2021 N Bohnertfeld 

Sumpf-Kratzdistel  
(Cirsium palustre) 

RL-SH V 2021 N Bohnertfeld 

Kammfarn 
(Dryopteris cristata) 

RL-SH 2 2021 N Brackröhrichte 

Einspelzige Sumpfsimse 
(Eleocharis uniglumis) 

RL-SH V 2021 N Salzgrünland 

Sumpf-Weidenröschen 
(Epilobium palustre) 

RL-SH V 2021 N Bohnertfeld 

Mariengras 
(Hierochloe odorata) 

RL-SH 2 2021 N Brackröhrichte 

Gemeiner Wassernabel  
(Hydrocotyle vulgaris) 

RL-SH 3 2021 N Bohnertfeld 

Stumpfblütige Binse  
(Juncus subnodulosus) 

RL-SH 2 2021 N Borgwedel 

Sumpf-Platterbse  
(Lathyrus palustris) 

RL-SH 1 2021 N Bohnertfeld 

Sumpf-Hornklee  
(Lotus pedunculatus) 

RL-SH V 2021 N Bohnertfeld 

Kuckucks-Lichtnelke  
(Lychnis flos-cuculi) 

RL-SH 3 2021 N Bohnertfeld 

Wiesen-Wasserfenchel 
(Oenanthe lachenalii) 

RL-SH 2 2021 N Brackröhrichte 

Sumpf-Haarstrang 
(Peucedanum palustris) 

RL-SH 3 2021 N Missunde 

Großes Flohkraut 
(Pulicaria dysenterica) 

RL-SH 3 2021 N Stexwig, Borgwedel 

Salzbunge 
(Samolus valerandi) 

RL-SH 2 2021 N Borgwedel, Missunde 

Kümmel-Silge 
(Selinum carvifolia) 

RL-SH 1 2021 N Bohnertfeld 

Sumpf-Gänsedistel  
(Sonchus palustris) 

* 2021 N Brackröhrichte 

Gelbe Wiesenraute 
(Thalictrum flavum) 

RL-SH 2 2021 N Brackröhrichte 

Sumpf-Dreizack  
(Triglochin palustris) 

RL-SH 2 2021 N Borgwedel 

Sumpf-Schafgarbe 
(Achillea ptarmica) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Nelken-Haferschmiele 
(Aira caryophyllea) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Frühe Haferschmiele 
(Aira praecox) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Platthalm-Quellried  
(Blysmus compressus) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Zittergras  
(Briza media) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Besenheide  
(Calluna vulgaris) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Wiesen-Glockenblume 
(Campanula patula) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Strand-Segge 
(Carex extensa) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Hirse-Segge 
(Carex panicea) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Schnabel-Segge 
(Carex rostrata) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Blasen-Segge 
(Carex vesicaria) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Sumpf-Pippau 
(Crepis paludosa) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Fleischfarbenes Knabenkraut 
(Dactylorhiza incarnata) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Breitblättriges Knabenkraut  
(Dactylorhiza majalis) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Schmalblättriges Wollgras 
(Eriophorum angustifolium) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Scheidiges Wollgras 
(Eriophorum vaginatum) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Flaumiger Wiesenhafer  
(Helictotrichon pubescens) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Acker-Witwenblume  
(Knautia arvensis) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Wiesen-Margerite  
(Leucanthemum vulgare agg.) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Fieberklee  
(Menyanthes trifoliata) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Borstgras  
(Nardus stricta) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Röhriger Wasserfenchel  
(Oenanthe fistulosa) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Kriechender Hauhechel 
(Ononis repens) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Natternzunge 
(Ophioglossum vulgatum) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Sumpf-Läusekraut  
(Pedicularis palustris) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Kleine Pimpinelle 
(Pimpinella saxifraga) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Großer Klappertopf  
(Rhinanthus serotinus) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Großer Wiesenknopf 
(Sanguisorba officinalis) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Knöllchen-Steinbrech 
(Saxifraga granulata) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Tauben-Skabiose  
(Scabiosa columbaria) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Ackerröte  
(Sheradia arvensis) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Gemeiner Teufelsabbiss  
(Succisa pratensis) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Kleiner Baldrian 
(Valeriana dioica) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Hunds-Veilchen 
(Viola canina) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Gemeine Pechnelke  
(Viscaria vulgaris) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Säugetiere     

Fischotter 
(Lutra lutra) 

FFH II 2016  Schlei, Noore 

Teich-Fledermaus  
(Myotis dasycneme) 

FFH II 2018  Schlei, Uferbereiche 

Wasser-Fledermaus  
(Myotis daubentoni) 

FFH IV 2016  Schlei, Uferbereiche 

Zwerg-Fledermaus  
(Pipistrellus pipistrellus) 

FFH IV 2016  Dörfer der Umgebung 

Mücken-Fledermaus  
(Pipistrellus pygmaeus) 

FFH IV 2018  Dörfer der Umgebung 

Rauhaut-Fledermaus  
(Pipistrellus nathusii) 

FFH IV 2018  Dörfer der Umgebung 

Breitflügel-Fledermaus  
(Eptesicus serotinus) 

FFH IV 2016  Dörfer der Umgebung 

Großer Abendsegler  
(Nyctalus noctula) 

FFH IV 2019  Wälder der Umgebung 

Vögel     

Neuntöter  
(Lanius collurio) 

VSchRL I 2020  Borgwedel 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Eisvogel  
(Alcedo atthis) 

VSchRL I 2020  Schleiufer, Bäche 

Blaukehlchen  
(Luscinia svecica) 

VSchRL I 2020  Schilfufer der Schlei und 
der Noore 

Rohrweihe  
(Circus aeruginosus) 

VSchRL I 2020 N Bohnertfeld 

Seeadler 
(Haliaeetus albicilla) 

VSchRL I 2020  Wälder an der Schlei, 
Nahrungsgast 

Kranich 
(Grus grus) 

VSchRL I  2020  Nahrungsgast 

Sandregenpfeifer 
(Chararius hiaticula) 

RL-SH 2 2020  Schleifufer 

Rotschenkel 
(Tringia totanus) 

RL-SH 3 2020  Bohnertfeld 

Kiebitz 
(Vanellus vanellus) 

RL-SH 3 2021 N Borgwedel 

Bekassine 
(Gallinago gallinago) 

RL-SH 2 2020  Schleifufer 

Braunkehlchen  
(Saxicola rubetra) 

RL-SH 3 2020  Bohnertfeld 

Feldlerche 
(Alauda arvensis) 

RL-SH 3 2021 N Borgwedel 

Wiesenpieper 
(Anthus pratensis) 

RL-SH V 2020 N Borgwedel 

Schafstelze 
(Mocilla flava) 

 2021 N Borgwedel 

Gänsesäger 
(Mergus mergansor) 

 2020  Schlei 

Rothalstaucher 
(Podiceps grisegena) 

RL-SH 3 2020  Schlei, Noore 

Bartmeise 
(Panurus biarmicus) 

 2020  Bohnertfeld, Röhrichte 

Austernfischer 
(Haematopus ostralegus) 

 2020  Borgwedel 

Brandgans 
(Tadorna tadorna) 

 2020  Schlei, Noore 

Schilfrohrsänger 
(Acrocephalus schoenobaenus) 

 2020  Bohnertfeld, Röhrichte 

Amphibien     

Laubfrosch 
(Hyla arborea) 

FFH IV 2012  Bohnert 

Kammolch 
(Triturus cristatus) 

FFH II 2005  Bohnert 

Moorfrosch  
(Rana arvalis) 

FFH IV 2005  Bohnert 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Reptilien     

Ringelnatter  
(Natrix natrix) 

RL-SH 2 2015  Kosel 

Kreuzotter  
(Viperus berus) 

RL-SH 2 2009  Hülsen 

Fische      

keine relevanten Angaben     

Weichtiere      

Bauchige Windelschnecke 
(Vertigo moulinsiana) 

FFH II 2017  Ornumer Noor, Koseler 
Au, Schleiufer 

Libellen     

keine relevanten Angaben     

Schmetterlinge     

keine relevanten Angaben     

Heuschrecken     

Sumpfschrecke 
(Mecostethus grossus) 

RL-SH 3 2021 N Bohnertfeld 

Käfer     

keine relevanten Angaben     
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet liegt, vor. Es 
integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese 
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter 
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im 
Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung des Leitbilds 
berücksichtigt:  

 

BVS SH Schwerpunktbereich �1�U�������������Ä�2�U�Q�X�P���1�R�R�U���X�Q�G���8�P�J�H�E�X�Q�J�³: 

Bestand: Uferbereich der Schlei von herausragender landschaftlicher Schönheit und großer Vielfalt an 

naturraumtypischen Lebensräumen; das Gebiet umfaßt das langgestreckte Ornum Noor mit 

ausgedehnten Schilfröhricht-Verlandungszonen, die großteils ackerbaulich genutzten Hangbereiche 

des Noores, den Mündungsbereich der Koseler Au mit Röhrichten und Hochstaudenfluren, eine westlich 

angrenzende, steil ansteigende Endmoränenkuppe und Teilbereiche des Missunder Noores. 

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines besonders vielfältigen Abschnittes des Schleiufers mit 

naturnahen Nooren, großflächigen Brackwasserröhrichten sowie ungedüngten halboffenen 

Lebensräumen auf den angrenzenden, teils steil ansteigenden Moränenhängen. 

vorrangige Maßnahmen: Aufgabe der ackerbaulichen Nutzung in den Hangbereichen. 

Sonstiges: Großteils geplantes NSG ("Ornumer Noor"); Geotop. 

 

BVS SH Schwerpunktbereich �1�U�������������ÄSchleiufer zwischen Bohnert Feld und �6�W�X�E�E�H�³: 

Bestand: Uferabschnitt der Schlei mit besonderer Vielfalt und hohem Anteil an naturraumtypischen 

naturnahen Lebensräumen. 

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines landschaftlich reizvollen und vielfältigen Abschnittes 

des Schleiufers mit ungedüngter halboffener Weidelandschaft im Bereich der Halbinsel im Südwesten, 

angrenzenden großflächigen  Verlandungszonen ("Büstorfer Noor") und ansonsten weitgehend von 

Laubwald auf nassen bis trocken-mageren Standorten geprägten Uferbereichen. 

vorrangige Maßnahmen: Aufgabe intensiver landwirtschaftlicher Nutzungen im Bereich der Halbinsel; 

Umbau von Nadelwaldbeständen. 

Sonstiges: Südteil geplantes NSG ("Büstorfer Noor"); Geotop. 
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BVS SH Schwerpunktbereich �1�U�������������ÄSchleiufer bei Stexwig und Fahrdorfer Ziegelei �³: 

Bestand: Steile, vorwiegend als Grünland genutzte Seitenmoränenhänge am Schleiufer; im Gebiet finden 

sich kleinere Reste naturnaher Biotope wie z.B. zwei kleinere naturnahe Kerbtäler, Quellbereiche und 

kleinere Erlenbrüche sowie Brackwasserröhrichte und Salzwiesen.  

Entwicklungsziel: Erhaltung der besonderen landschaftlichen Eigenart und Schönheit; Entwicklung eines 

Biotopkomplexes aus naturnahen Uferbereichen der Schlei und naturnahen Kerbtälern, Naßwiesen, 

nassen Sukzessionsflächen und offenen bis halboffenen, ungedüngten Lebensräumen in den 

Hangbereichen. 

Vorrangige Maßnahmen: Aufgabe intensiver landwirtschaftlicher Nutzungen; Freihalten von Bebauung. 

Sonstiges: GeoschOb; besonders geeignet als Naturerlebnisraum. 

 

Übergreifende Ziele für das EU-Vogelschutzgebiet DE1423- ���������Ä�6�F�K�O�H�L�³ 

Erhaltung des größten Brackwassergebietes des Landes, der Schleiförde, als Feuchtgebiet internationaler 

Bedeutung mit seinen charakteristischen geomorphologischen Strukturen, mit in weiten Bereichen noch 

naturnaher Biotopausstattung und ökologisch vielfältigen, eng verzahnten marinen und limnischen 

Lebensräumen, die auf Grund hoher standörtlicher Variabilität und Übergangssituationen ein für Schleswig-

Holstein einzigartiges Küstengebiet repräsentiert. 

Der in der Ostsee liegende Schleisand sowie die strömungsberuhigten Wasserflächen der Schlei sind als 

bedeutende Rast- und Überwinterungsgebiete für Wasservögel zu erhalten. 

Die strömungsberuhigten Noore sind als wichtige Rast- und Überwinterungsgebiete sowie als 

störungsarme Bruthabitate vor allem für Röhrichtbrüter zu erhalten. 

Erhaltung dieser weitgehend ungestörten Brut-, Rast- und Überwinterungsplätze der wertgebenden 

Vogelarten des Gebietes sowie die Erhaltung ihrer Nahrungshabitate, vor allem der Miesmuschelbänke, 

ausgedehnter Unterwasservegetation der Schlei und der Flachwasserbereiche der Ostsee sowie 

fischreicher Bereiche. Für überwinternde Arten ist die Erhaltung störungsfreier Gebiete in der Zeit vom 15. 

Oktober bis 15. April zu gewährleisten. 

Die Erhaltung eines überwiegend offenen Landschaftscharakters, aber auch natürlicher Sukzessions-

stadien in Teilbereichen durch Zulassen natürlicher dynamischer Prozesse, extensiver Nutzung sowie 

durch gezielte Pflegemaßnahmen (vor allem in bestehenden Naturschutzgebieten) ist von sehr hoher 

Wichtigkeit. 

Die Erhaltung bzw. Wiederherstellung einer hohen Wasserqualität und �±klarheit ist gebietsübergreifend 

notwendig. Zum Schutz der vorkommenden Großvögel ist das Gebiet von Strukturen wie Windkraftanlagen 

und Hochspannungsleitungen freizuhalten. 

 

Übergreifende Ziele für das FFH-Gebiet DE 1423- �������� �Ä�6�F�K�O�H�L�� �L�Q�F�O���� �6�F�K�O�H�L�P�•�Q�G�H�� �X�Q�G�� �Y�R�U�J�H�O�D�J�H�U�W�H��

�)�O�D�F�K�J�U�•�Q�G�H�³ 

Erhaltung des größten Brackwassergebietes des Landes, der Schleiförde, mit ihren charakteristischen 

geomorphologischen Strukturen, mit in weiten Bereichen noch naturnaher Biotopausstattung und 

ökologisch vielfältigen, eng verzahnten marinen und limnischen Lebensräumen, die auf Grund hoher 

standörtlicher Variabilität und Übergangssituationen ein für Schleswig-Holstein einzigartiges Küstengebiet 

repräsentiert. Der Erhaltung weitgehend ungestörter Bereiche und natürlicher Prozesse wie der Dynamik 

der Ausgleichsküste oder aktiver Moränensteilhänge kommt im gesamten Gebiet eine sehr hohe 

Bedeutung zu. 
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Die auf zahlreichen Standortkomplexen in das Gebiet einbezogenen wichtigsten und wertvollsten 

Salzwiesengebiete der Ostseeküste sind in ihrer regionaltypischen Ausprägung zu erhalten. Übergreifend 

soll im Gebiet die Wiederherstellung einer guten Wasserqualität angestrebt werden. 

 

Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet DE-1423- �������� �Ä�6�F�K�O�H�L�� �L�Q�F�O���� �6�F�K�O�H�L�P�•�Q�G�H�� �X�Q�G��

�Y�R�U�J�H�O�D�J�H�U�W�H���)�O�D�F�K�J�U�•�Q�G�H�³���X�Q�G���G�D�V���(�X�U�R�S�l�L�V�F�K�H���9�R�J�H�O�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W���'�(-1423-���������Ä�6�F�K�O�H�L�³- 

Teilgebiet Südseite der Schlei (Auszug für Kartenabschnitte 4, 8 und 9) 

�x Erhaltung der natürlichen Entwicklung in der Flachwasserzone an Strandwall und Steilküste des flachen 

großen Meeresarmes 

�x Erhaltung der Offenland-Lebensraumtypen �± LRT 1150*, 1160, 1220, 1330, 6230 und 6510 

�x Verbesserung oder Wiederherstellung von Offenland-Lebensraumtypen �± LRT 1330, 6510 und 7140 

�x Erhaltung der Feuchten Hochstaudenfluren LRT 6430 

�x Erhaltung und Entwicklung des genutzten Grünlands �± kein LRT 

�x Erhaltung und Entwicklung von Quellen �± kein LRT 

�x Erhöhung der natürlichen Küstendynamik durch Sturzbäume 

�x Schutz der natürlichen Vegetation durch Entfernen von Neophyten 

�x Verringerung der Nährstoffeinträge in das NATURA 2000-Gebiet 

 

 

Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein 

�x Teile des Gebiets liegen in der landesweiten Moorkulisse 

�x Moorflächen werden mit dem Ziel der Wiedervernässung finanziert 

 

 

Entwicklungsplan Borgwedel (LLUR, Naturpark Schlei, Stiftung Naturschutz (2021)  

�x Einstellung der Entwässerung über das Schöpfwerk 

�x Wiederherstellung eines naturnahen Wasserregimes 

�x Renaturierung einer Lagune mit angrenzendem Salzgrünland 

�x Vernässung von Quellen und Niederungsflächen 

�x Extensive Beweidung der Randflächen der Lagune 

 

 

Gesetzlicher Biotop- und Artenschutz 

Für im Gebiet nachgewiesen Arten, Biotope und FFH-Lebensraumtypen (LRT) 
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Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I, Neuaufstellung 2020 (Auszüge) 

Kreisfreie Stadt Flensburg,  Kreise Nordfriesland und Schleswig-Flensburg: 

 

Landschaftliche Leitbilder: (Ostschleswiger Hügelland , Angeln, Schwansen) 

�x Durchgehende Talzüge mit naturnahen Fließgewässern und ihren Auen mit natürlichen Biotoptypen 

sowie extensiv genutzten Grünländereien und, insbesondere in den Talhangbereichen, mit natur-nahen 

Wäldern 

�x Durchgehende Talzüge mit naturnahen Fließgewässern und ihren Auen mit natürlichen Biotoptypen 

sowie extensiv genutzten Grünländereien und, insbesondere in den Talhangbereichen, mit naturnahen 

Wäldern 

�x Offene bis halboffene, natürliche bis halbnatürliche Biotopkomplexe auf Magerstandorten (Heiden, 

Magerrasen, Staudenfluren, mesophile Grasfluren, lichte Gehölze) in enger räumlicher Verzahnung, 

zum Teil im Bereich von (ehemaligen) Standortübungsplätzen 

 

Landschaftliche Leitbilder: (Ostseeküste , Küstensaum der Naturräume Angeln und Schwansen) 

�x Artenreiche natürliche Lebensgemeinschaften der Ostsee in Flachwasserbuchten und Flachgründen 

�x Naturnahe Biotopkomplexe im Übergangsbereich von der offenen Ostsee bis ins Hinterland mit Strand, 

Strandwällen, Steilküsten, Küstenwäldern sowie naturnahe Strandseen und extensiv genutzten 

Salzwiesen 

�x Natürlich ablaufende Küstendynamik einschließlich größerer Überflutungsräume in Flachküsten-

abschnitten 

 

Küstenlebensräume, Ziele 

�x Oberziel ist die Erhaltung und Erweiterung der verbliebenen naturnahen, dynamischen Küsten-

lebensräume mit ihren spezifischen Lebensgemeinschaften. 

�x die Erhaltung eines möglichst naturnahen Wasserregimes in bislang noch nicht eingedeichten oder 

andere Maßnahmen überprägte Küstenbereichen. Auch Wiederherstellung natürlicher hydrologischer 

Verhältnisse durch Rückdeichungen bzw. Rückführungen anderer Küstenschutzeinrichtungen. 

�x die auf unnatürliche Weise vom Salzwasser abgetrennten Noore / Strandseen sind wieder mit dem 

Salzwassereinfluss des Meeres zu verbinden. 

�x künftig sollen die Nährstoffeinträge aus der Landwirtschaft im Bereich der sensiblen Küstenlebens-

räume reduziert bzw. minimiert werden. Hierzu ist eine auf den Lebenszyklus von Pflanzen und Tieren, 

insbesondere Brutvögeln, abgestimmte Landwirtschaft zu etablieren.  

 

Niedermoore, Ziele 

�x Schutz und Wiederherstellung aller noch vorhandenen Moorlebensräume, 

�x Sicherung bzw. Wiederherstellung der für die Moorlebensräume notwendigen hydrologischen, 

Verhältnisse und Etablierung von an hohe Wasserstände angepasste Nutzungen, 

�x Vermeidung bzw. Reduzierung von Nähr- und Schadstoffeinträgen aus angrenzenden Nutzflächen  

�x Einbeziehung und Entwicklung angrenzender naturnaher Kontaktlebensräume  

�x Im Gegensatz zu Hochmoorlebensräumen, die aufgrund der besonderen Bedingungen wie der 

Nährstoffarmut nach einer Wasserstandsanhebung sich selbst überlassen werden können, ist ein Teil 
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der besonders schutzwürdigen offenen Niedermoorvegetation durch eine extensive Landnutzung, vor 

allem Mahd und Beweidung entstanden (zum Beispiel Pfeifengraswiesen, bestimmte Ausprägungen 

von Kalkflachmooren, binsen- und seggenreiche Nasswiesen mit besonderen Artvorkommen). Hierfür 

sind entsprechende extensive Nutzungen bzw. Pflegeregime zu sichern oder zu entwickeln. 

 

Grünland, Ziele 

Natürliches Grünland kommt in Schleswig-Holstein nur im Bereich der Salzwiesen des Nationalparks 

Schleswig-Holsteines Wattenmeer vor Die übrigen Grünlandstandorte sind das Ergebnis menschlicher 

Nutzungen durch Mahd oder Beweidung. Insbesondere extensiv genutzte, mesophile Grünländer mit alten, 

über viele Jahrzehnte bis Jahrhunderte nicht umgebrochenen Grasnarben können sehr artenreich sein und 

einer Vielzahl von Tier- und Pflanzenarten als Lebensraum dienen.  

�x Erhöhung des Artenreichtums, insbesondere Förderung konkurrenzschwacher und spezialisierter Arten 

durch Reduktion/ Vermeidung von Nährstoff- und Pestizideinträgen, angepasste Mahdfrequenz und 

Beweidungsdichte, 

�x Erhaltung oder Wiederherstellung möglichst naturnaher hydrologischer Bedingungen der standörtlichen 

und strukturellen Nischen als Wuchsort für spezialisierte Pflanzen und Tiere (beispielsweise durch 

Verzicht auf Schleppen und Walzen) und damit einhergehend die Vermeidung von Grünlandumbruch, 

�x Bewahrung bzw. Verbesserung des Zustandes des historischen Dauergrünlandes, das heißt Flächen 

mit alten Grasnarben und oftmals hohem Strukturreichtum (zum Beispiel Grüppen, Bultstrukturen), 

wegen seines besonders hohen naturschutzfachlichen Potenzials, 

�x möglichst flächendeckende Erhaltung artenreichen Grünlandes als auch die Schaffung eines 

Biotopverbundes über Trittsteinbiotope und lokale Verbindungselemente., 

 

Besonderes Handlungserfordernis besteht für: (Auszüge für das Gebiet an der Schlei) 

Biotope und Lebensraumtypen 

�x LRT 1330 Salzwiese, U2 

�x Quellen, RL 2 

�x  (naturnahe) Grabensysteme in Grünlandkomplexen, a 

�x LRT 3150 eutrophe Stillgewässer, a: U2, k: U1 

�x LRT 7230 kalkreiche Niedermoore, U2 

�x alle waldfreien oligo- bis mesotrophen Niedermoore und Sümpfe: RL 1-2 

�x LRT 6410 Pfeifengraswiesen, U2 

�x Nährstoffarme Großseggenriede 

�x LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren (außerhalb Wald), U2 

�x LRT 6510 Magere Flachlandmähwiesen, I, U2 

�x Binsen- und seggenreiche Nasswiesen, §§, RL 2 

�x Sumpfdotterblumenwiesen 

�x Wiesenschaumkrautwiesen 

�x Extensiv genutzte Röhrichte / Riede, §§ 

�x Beweidete Quellbereiche, §§ 

�x Grünlandkomplexe mit naturnahen Grabensystemen, a 
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Seltene und/oder gefährdete Tier- und Pflanzenarten 

�x Fischotter, II, a: U1 

�x Kammmolch, II, U1 

�x Kreuzkröte, IV, a: U2, k: U1 

�x Bachneunauge, II U1 

�x Schmale Windelschnecke, II, k: U1 

�x Bekassine, I, RL 2 

�x Uferschnepfe, I, RL 2, a 

�x Wachtelkönig, I, RL 1 

�x Braunkehlchen, I 

�x Feldlerche, I, RL 3 

�x Kiebitz, I, s, RL 3 

�x Neuntöter, I 

�x Wiesenpieper, I, RL V 

�x Orchideen, b 

�x Teufelsabbiss, RL 2 

�x Kleiner Baldrian, RL 2 

�x Stumpfblütige Binse, RL 2 

�x diverse Seggen (Klein-, Gelb-Segge) 

�x Sumpf-Dreizack, RL 2 

 

 

Kohlenstoffreiche Böden 

Als eine der größten Kohlenstoff-Senken (nach den Ozeanen) fungiert der Boden, indem er in Form von 

organischer Substanz in den obersten 0,3 Metern Bodenschicht ungefähr doppelt so viel Kohlenstoff 

speichert, wie sich in der Atmosphäre befindet. Nach den Kriterien des IPCC und der deutschen 

bodenkundlichen Klassifikation umfassen die kohlenstoffreichen Böden Nieder- und Hochmoore, Moor- 

und Anmoorgleye sowie Anmoorpseudogleye. Diese Böden entstanden unter (Stau-) Wassereinfluss und 

bauen �± bei Grundwasserabsenkung �± vermehrt Humus ab, da durch die Belüftung Zersetzungsprozesse 

eingeleitet werden. Den größten Anteil an den Emissionen aus Moorböden haben die intensiv 

landwirtschaftlich als Grünland genutzten Niedermoorböden. 

 

Grünland als CO 2-Senke 

Eine CO2-Senkenfunktion hat das Grünland so lange, bis es sein spezifisches Kohlenstoffgleichgewicht 

erreicht hat. Bei einer Umwandlung von Grünland in Acker wird der größte Teil des im Boden enthaltenen 

Kohlenstoffs im ersten Jahr nach dem Umbruch als CO2 freigesetzt. Dagegen wird bei einer Neuanlage 

von Grünland Kohlenstoff im Boden gebunden. Grünland in Überflutungsgebieten, insbesondere in 

Auenlandschaften, trägt wesentlich zum Wasserrückhalt bei, indem es mehr Wasser im Boden 

zurückhalten kann.  
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Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:  

Die genannten fachlichen und naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen die Erhaltung und 
Renaturierung der Niederungen und Uferbereiche an der Schlei in den Vordergrund. Die 
unverbauten Uferbereiche an der Schlei sollen als arten- und strukturreiche Grünlandflächen 
unterschiedlicher Standorte oder mit naturnaher Ufervegetation wie Röhrichten entwickelt 
werden. Die Niederungsflächen sollen vernässt werden, Quellbereiche renaturiert und der 
Einfluss von Salzwasser durch natürliche Überflutungen erhöht werden. Regenwasser soll auf 
den Flächen zurückgehalten werden. Grünland und Salzgrünland auf Niedermoorböden sollen 
vernässt werden, um wieder verstärkt CO2 binden zu können. Ziel ist auch eine Verminderung 
von Nährstoffeinträgen in das Gewässersystem und in die Schlei. 

Die Bereiche an der Schlei mit Niederungen und mineralischen Randflächen sollen durch eine 
angepasste Pflegenutzung arten- und strukturreich entwickelt werden. Ziel sind der Schutz der 
dortigen FHH-LRT mit den charakteristischen Tier- und Pflanzenarten sowie die lokal typischen 
und seltenen Brut- und Rastvögel des Gebiets. 

Die heterogene Landschaft am Schleiufer soll für Wiesen- und Offenlandvögel, Amphibien, 
Reptilien, für Arten der Komplexlebensräume sowie für zahlreiche spezifische Pflanzenarten 
erhalten und gepflegt werden.  

Die heterogene Landschaft am Schleiufer soll gesamtökologisch hochwertig entwickelt werden. 
Küsten-, Röhricht- und Wiesenvögel sowie Rastvögel (Watvögel, Gänse, Enten, Schwäne) sind 
zusammen mit Amphibien, Reptilien und spezifischen Pflanzenarten wichtige Indikatoren der 
komplexen Lebensräume der Niederungs- und Küstenlandschaft an der Schlei.  
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4.2 Leitbild für den SLEP �ÄSchleigebiet / Borgwedel �³ 

Das Stiftungsgebiet �ÄSchleigebiet / Borgwedel�³���X�P�I�D�V�V�W��ein Teil der Landschaft am Südufer der 
Schlei von Stexwig bis Lindaunis. Eingeschlossen sind mehrere Ufer- und Niederungsflächen auf 
Niedermoor sowie Kuppen und Hängen auf Mineralboden. 

Die Niederungsbereiche stehen in engem Kontakt zur Schlei und entwässern direkt zur Schlei. 
Salzwasser kann bei Hochwasser in die Niederungen einströmen und führt zu heterogenen, 
naturnahen Standortbedingungen. Es gibt Gräben und naturnahe Prielsysteme. In Senken liegen 
renaturierte Lagunen oder andere Flachgewässer mit wechselnder Wasserführung. 
Quellbereiche, Senken und Niedermoorbereiche sind vernässt worden, sodass insgesamt ein 
naturnahes Wasserregime ausgebildet ist. 

Die Uferlandschaft an der Schlei ist großflächig als Offenland ausgebildet und wird meist extensiv 
beweidet. Die Weidetiere haben Zugang zu allen dortigen Habitaten. Offenland-, Küsten- und 
Wiesenvögel finden dort ausreichend große und gut entwickelte Lebensräume vor. Das Grünland 
ist arten-, struktur- und blütenreich und weist ein breites standörtliches Spektrum mit Salz-, 
Feucht- und Magergrünland auf. Die Vegetation ist niedrig- bis maximal mittelwüchsig und das 
Grünland wird großflächig zusammenhängend genutzt. 

Die Schleiufer unterliegen einer natürlichen Uferdynamik und werden von Spülsäumen, Stränden 
und Brackröhrichten in typischer, naturnaher Abfolge geprägt. Diese Lebensräume werden von 
spezifischen und seltenen Pflanzen- und Tierarten besiedelt, wie Schmetterlinge, Käfer, Ufer- und 
Röhrichtvögel. Die naturnah ausgebildeten Niederungsflächen mit Lagunen und Salzgrünland 
sind Lebensraum der typischen Pflanzenarten dieser Standorte und insbesondere von Vögeln 
dieser komplexen Lebensräume wie Watvögel, Enten und Taucher.  

Die Grünland- und Niederungsflächen sind störungsarm und werden von Wiesen-, Offenland- 
und Küstenvögeln als Brut- und Rasthabitat genutzt. Neuntöter, Feldlerche, Rotschenkel, Kiebitz, 
Bekassine und Austernfischer sind Leitarten der strukturellen Entwicklung. Der Boden ist durch 
Vernässung und hohe Wasserstände feucht und stocherfähig. Die Vegetation ist überwiegend 
kurzrasig und blütenreich. Hochwüchsige und dichte Sichtbarrieren aus Schilf sind gering oder 
licht entwickelt. Gehölze fehlen weitgehend. Weiterhin sind die Niederungen und das Schleiufer 
ein bedeutendes Rast- und Winterhabitat für Watvögel und Wassergeflügel (Schwäne, Enten, 
Gänse und Säger). Es hat sich eine enge funktionale Beziehung zu dem Flachwasser der Schlei 
entwickelt. Die Kuppen und Hänge auf Mineralboden werden von Magerrasen und mesophilem 
Grünland geprägt. Die Bestände sind arten- und blütenreich ausgebildet.  

Durch Maßnahmen des Artenschutzes wurden spezifische Tier- und Pflanzenarten des Salz- und 
Feucht-grünlands sowie der Magerrasen und des mesophilen Grünlands gefördert.  

Kleingewässer werden je nach Standort von Kreuzkröte, Laubfrosch, Moorfrosch, Kammolch und 
anderen Amphibien, Libellen und Käfern besiedelt. Tiere mit großen Raumansprüchen, 
insbesondere Fledermäuse, Tag- und Nachtgreife und andere Großvögel nutzen die 
Uferbereiche der Schlei und die Niederungen als einen Teil ihres Komplex-Lebensraums.  

Die Teilgebiete sind abschnittsweise über Wanderwege für die Naherholung erschlossen und 
können vom Rand aus eingesehen werden.  
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab.5 uns Tab. 8) sowie aufgrund der 
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen 
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungsgebiets in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung 
festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen 
nachträglich eingepflegt werden. 

 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung �Ä�/okaler Differenzierungen�³ 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_ Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z. B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einem Lok_Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden. 

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -
Biotope sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten(-gilden), dargestellt in 
Tab. 9. �'�L�H���U�l�X�P�O�L�F�K�H���$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J���G�H�U���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�Q���L�V�W���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�=�L�H�O�H�³���G�D�U�J�H�V�W�H�O�O�W�����G�L�H���U�l�X�Pliche 
Abgrenzung der Lok_Diffs in de�U���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³���L�P���$�Q�K�D�Q�J�� 

Das hier beschriebene Gebiet besteht aus den SLEP-�*�H�E�L�H�W�H�Q�� �Ä�6�F�K�O�H�L�J�H�E�L�H�W���� �1�U���� �������³�� �X�Q�G��
�Ä�%�R�U�J�Z�H�G�H�O���� �1�U���� �������³�� �G�L�H�� �M�H�Z�H�L�O�V�� �]�Z�H�L��Teilgebiete beinhalten. Diese werden insgesamt in 13 
�Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�³�����O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�Jen) unterteilt. 

 

  



SLEP Schleigebiet / Borgwedel - Zielkonzept - Endfassung  Seite 22 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Nachfolgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels 
für die beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 03.07.2020): 

 

Stiftung: Vorlage Kartierschlüssel für Zielebenen im Zuge der SLEP Kartierungen 

Stand: 3. Juli 2020 

 

 
 

 

 



SLEP Schleigebiet / Borgwedel - Zielkonzept - Endfassung  Seite 23 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Teilgebiet LOK_DIFF Bezeichnung  Ziel_1 Ziel_2 Struktur 

449  SLEP Borgwedel    

449_01  Stexwig     

 449_01_01 Uferröhrichte K SR 14 

 449_01_02 Niederungsweide K GF 6, 13 

449_02  Niederung am Ziegeleiwald     

 449_02_01 Lagune K KL 13, 16 

 449_02_02 Hangweide K GF 6,12,17 

 449_02_03 Deich K GR 13 

 449_02_04 Moränenrücken K GR 6, 12 

 449_02_05 Schleiufer K SR 14 

 449_02_06 Uferweide K GF 6, 14,17 

292  SLEP Schleigebiet    

292_01  Bohnertfeld     

 292_01_01 Niederung am Schleiufer K KG 13, 15 

 292_01_02 Hangflächen am Büstorfer Noor K GF 14, 17 

 292_01_03 Moränenkuppen K GR 6,14,16 

292_02  Missunde     

 292_02_01 Niederung am Hangwald K KG 13 

 292_02_02 Uferflächen K SR 14 

 

 

Abb. 1:  Räumliche Gliederung für das SLEP-�*�H�E�L�H�W���Ä�%�R�U�J�Z�H�G�H�O�³ 
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Abb. 2:  Räumliche Gliederung für das SLEP-�*�H�E�L�H�W���ÄSchleigebiet�³ 
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5.1.1 Teilgebiet 449_01: Stexwig 

Teilgebiet: 449_01, Stexwig 

Bestand 

 

Das Teilgebiet umfasst einen Uferbereich östlich von Stexwig. Die Flächen der Stiftung 

Naturschutz sind ca. 7 ha groß. Sie liegen direkt an der Schlei sowie in einer 

angrenzenden entwässerten Niederung. Die Schlei mit dem breiten Uferröhricht gehört 

zum dortigen Vogelschutz- und FFH-Gebiet.  

Die Vegetation des breiten Röhrichtgürtels ist naturnah ausgebildet, das Grünland ist 

verarmt. Die Röhrichte und Niederungsbereiche an der Schlei haben eine Bedeutung 

für Brut- und Rastvögel sowie insbesondere für spezifische Pflanzen und Insekten.  

Der Bereich ist weitgehend vor Störung geschützt. 

Ziele 
 

Ziel ist es, die naturnahen Uferflächen und Niederungsstandorte an der Schlei zu 

erhalten und als wichtigen Teillebensraum für die gesamte Schleiregion mit typischer 

Tier- und Pflanzenbesiedlung naturschutzfachlich weiter zu entwickeln. Das umfasst 

das gesamte Spektrum aller dort typischen Habitate mit Röhrichtufern, Salzgrünland, 

und Grünlandflächen nasser und trockener Standorte.  

Hauptzielgruppe sind Offenlandvögel sowie Pflanzen der Standorte insbesondere der 

Brack-Röhrichte, des Salz- und Feuchtgrünlands. 

Die spezifischen Ziele orientieren sich an den Vorgaben des FFH-Managementplans.  

 

Maßnahmen Die Uferröhrichte sollen ohne Nutzung verbleiben und als breiter Puffer zur Schlei 

dienen. Niederungs- und Grünlandflächen sollen möglichst offen bleiben und extensiv 

beweidet werden. Die Niederung ist möglichst zu vernässen. Gräben und Drainagen 

sollten verschlossen werden. Durch Überflutungen sollen sich auch Bereiche mit 

Salzgrünland regenerieren können. Die Flachgewässer, Gräben, Quellen und andere 

Kleinhabite sollen in die Weideflächen integriert sein.  

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Pflanzen, Rast- und Brutvögel, Reptilien, 

Amphibien, Insekten, Mollusken können durchgeführt werden.  
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5.1.1.1 449_01_01, Uferröhrichte 

449_01_01, Uferröhrichte 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: SR  

Röhricht/Ried 

Struktur: 14, 

strukturreich  

Bestand Östlich der viel genutzten Badestelle von Stexwig liegt auf 600 m Länge ein breit 

abgezäunter Uferbereich, der von Brack-Röhrichten geprägt ist. Die Fläche hat eine 

Größe von 4,3 ha und ist überwiegend sehr naturnah ausgebildet. In den Röhrichten 

siedeln etliche Salzzeiger von denen die Echte Engelwurz besonders große und 

blütenreiche Bestände bildet. Es sind aber auch kleine Bruchgehölze, Feuchtbrachen, 

Säume und Flachwasserbuchten mit Abbruchkanten an der Schlei enthalten. 

Das breite Ufer-Röhricht wird von Schilf dominiert und ist hochwüchsig. Es wird von 

vielen blütenreichen Hochstauden wie Echte Engelwurz und Sumpf-Gänsedistel 

überragt. Weitere typische Arten sind Wasserdost, Zaunwinde, Wasser-Minze, Echtes 

Mädesüß, Großer Baldrian, Schlangen-Lauch, Gelbe Wiesenraute und Schwertlilie. 

Salzzeiger treten besonders direkt am Ufer und an Störstellen auf. Es wurden u.a. 

Salz-Binse, Salz-Aster, Salz-Bunge, Wiesen-Wasserfenchel, Echtes Löffelkraut, 

Milchkraut und Großes Flohkraut gefunden. 

Zur Wasserseite sind schmale Flachwasserbereiche von Buchten mit typischer 

Wasservegetation, steinige Ufer und Abbruchkanten eingeschlossen. 

Ziele Ziel ist es, den breiten Röhrichtgürtel an der Schlei zu erhalten und als naturnahen 

Puffer am Schleiufer mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung weiter zu entwickeln. 

Das umfasst das Brack-Röhricht mit Salzzeigern, Feuchtbrachen, Gehölze, Säume 

sowie Ufer- und Schlammfluren. 

Leit- und Zielarten sind Röhrichtbewohner wie Rohrdommel, Rohrweihe, Bartmeise 

und Schilfrohrsänger sowie allgemein Wasservögel (Enten, Gänse).  

Ziel-LRTs 1160 Flache Meeresarme und -buchten 
1330 Atlantische Salzwiesen  
6430 Feuchte Hochstaudenfluren 

Zielarten Rohrweihe, Rohrdommel, Blaukehlchen 

Maßnahmen Das Uferröhricht sollte ohne Nutzung einer natürlichen Sukzession vorbehalten 

werden. Es soll als Komplex-Lebensraum und Puffer zwischen agrarisch genutzten 

Landflächen und den Wasserflächen der Schlei dienen. Natürliche Schwankungen des 

Wasserstands mit Überflutungen sind zu tolerieren. Die Röhrichte sollten abgezäunt 

und unzugänglich bleiben, um die breiten störungsfreien Uferbereiche zu erhalten. Die 

blütenreichen Saumbestände mit Massenvorkommen vom Schlangen-Lauch und 

anderen dort typischen Ufer- und Salzarten könnten gelegentlich gemäht werden. 

Es können Artenschutzmaßnahmen für Vögel und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
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Fotos  

 

 

5.1.1.2 449_01_02, Niederungsweide 

449_01_02, Niederungsweide 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 6, 13 

mit Gewässern, ohne Gehölze und 

hohe Strukturen  

Bestand Östlich von Stexwig liegt in 300 m Entfernung eine 4,6 ha große Grünlandniederung. 

Die Fläche wird drainiert und entwässert direkt zur Schlei. Sie liegt zwischen großen 

Ackerschlägen mit einer Zuwegung von der Bäderstraße. Entlang der Zuwegung und 

auf der Ostseite der Grünlandfläche ist ein Knick mit altem Baumbestand ausgebildet. 

Von der Schlei ist die Fläche durch ein breites naturnahes Uferröhricht getrennt. Von 

der einheitlich mit Rindern beweideten Niederungsfläche gehören 2,5 ha der Stiftung 

Naturschutz. Die Westhälfte ist in Privatbesitz. 

Die Vegetation wird von häufigen Arten des Feuchtgrünlands und der Flutrasen 

dominiert. Im Zentrum sind größer Bestände mit Flatter-Binsen vorhanden. Die 

Randbereiche der Niederung sind trockener, aber insgesamt nur mäßig arten- und 

blütenreich ausgebildet. Vereinzelt kommen in der Dauerweide Arten des mesophilen 
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Grünlands wie Gänseblümchen, Spitz-Wegerich, Kammgras und Wiesen-Schaumkraut 

vor, was auf eine lange Weidetradition hinweist�����(�V���L�V�W���E�L�V�K�H�U���D�E�H�U���N�H�L�Q���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³��

ausgebildet. 

Anmerkung: Die Fläche wurde durch die LBK als Acker (AAy) kartiert. Das trifft für die 

Dauerweide sicher nicht zu. Vermutlich wurde die Niederung nie als Acker genutzt. 

Ziele Ziel ist es, die Niederung oberhalb der Schlei als Grünland zu erhalten und die Flächen 

mit hochwertigen Beständen von arten- und blütenreichem Feuchtgrünland, Säumen, 

Gewässern und randlichen Knicks mit Altgehölzen zu entwickeln.  

Hauptzielgruppe für die strukturelle Entwicklung sind und Offenlandvögel, Amphibien, 

Reptilien, Insekten und Pflanzen. Ziel- und Leitarten sind Neuntöter, Bekassine, 

Kiebitz, Braunkehlchen, Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze, Ringelnatter, 

Blutströpfchen, Sumpfschrecke sowie Pflanzen des Feuchtgrünlands und der 

Gewässer. Zu nennen sind z.B. Kuckucks-Lichtnelke, Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-

Sauerampfer, Sumpf-Labkraut, Sumpf-Vergissmeinnicht, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-

Hornklee, Sumpf-Kratzdistel, Wald-Engelwurz, Kohl-Kratzdistel und Sumpf-Dreizack. 

Ziel-LRTs 3150 Natürliche eutrophe Seen mit Magnopotamion oder Hydrocharition 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Zielarten Neuntöter, Braunkehlchen, Bekassine, Kiebitz 

Maßnahmen Die Niederung soll durch eine Grünlandnutzung ohne Düngung und Verwendung von 

Pestiziden offen gehalten werden. Die Fläche sollte weiterhin mit der benachbarten 

Privatfläche mit Rindern beweidet werden. Auf interne Zäune ist möglichst zu 

verzichten. Die Drainagen der Niederung könnten in Absprache mit dem Eigentümer 

der Privatfläche unterbrochen und die zentrale Senke vernässt werden. Nasse Senken, 

temporäre Flachgewässer, randliche Quellbereiche, Säume und Sonderhabitate sollten 

in die Weidenutzung eingeschlossen werden. Der Knick am Rand der Fläche sollte 

gepflegt und die Überhälter als breitkronige Altbäume erhalten werden. 

Es können gezielte Biotopschutzmaßnahmen sowie Artenschutzmaßnahmen z.B. für 

Offenlandvögel, Fledermäuse, Amphibien, Reptilien, Insekten, Mollusken und Pflanzen 

durchgeführt werden. 

Code SH 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.10.02 freier Auslauf nach Aufhebung Drainage 
04.04.13 Wiederherstellung von Kleingewässern 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
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11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
20.01 Flächenerwerb  
 

Fotos  

 

 

 

5.1.2 Teilgebiet 449 _02: Niederung am Ziegeleiwald 

Teilgebiet: 449_02, Niederung am Ziegeleiwald 

Bestand 

 

Das Teilgebiet umfasst den Bereich der Stiftung Naturschutz am Ziegeleiwald. Die 

Flächen sind z.Zt. 21,5 ha groß und umfassen die vernässte Niederung mit dem Deich 

und dem Schleiufer, Niederungs- und Hangflächen sowie einen ehemaligen Acker, der 

in eine Grünlandnutzung überführt werden soll. Die Uferbereiche liegen in dem 

dortigen Vogelschutz- und FFH-Gebiet der Schlei. Die vernässte Niederung, die Rand- 

und Hangflächen gehören nicht dazu. 

Prägend ist der offene und naturnahe Charakter der Niederungsflächen an der Schlei. 

Es gibt artenreich besiedelte Schleiufer, eine große vernässte Niederung (Lagune), 

Hangflächen mit Quellstandorten, Randweiden und Knicks mit altem Baumbestand.  
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Die Vegetation ist durch die intensive Vornutzung und die Entwässerung noch verarmt 

und nur auf Teilflächen mit spezifischen und seltenen Arten besiedelt. Es besteht ein 

gutes Potenzial zur Entwicklung einer naturnahen Lagune und Salzgrünlandflächen im 

Verbund mit artenreichem Feuchtgrünland, Quellbestände und mesophilem Grünland. 

Der Bereich liegt weitgehend ungestört an der Schlei. Nur am Südrand verläuft ein 

Wanderweg von dem Störungen auf die Vögel der Niederung ausgehen. 

Ziele 
 

Ziel ist es, die hochwertigen und störungsarmen Standorte an der Schlei mit der 

vernässten Niederung, den Hang- und Randflächen zu erhalten und als wichtigen 

Lebensraum für die gesamte Schleiregion mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung 

naturschutzfachlich weiter zu entwickeln. Das umfasst das gesamte Spektrum aller 

dort typischen Habitate mit Röhrichtufern, Salzgrünland, Lagunen, Quellbereichen und 

Grünlandflächen nasser und trockener Standorte. Weiterhin soll der Eintrag von Nähr- 

und Schwebstoffen in die Schlei reduziert werden. 

Hauptzielgruppe sind Offenlandvögel sowie Quell-, Feucht- und Salzgrünlandpflanzen 

und blütenreiche Arten des mesophilen Grünlands. 

Die spezifischen Ziele orientieren sich an den Vorgaben des FFH-Managementplans 

und eines Naturschutzkonzepts, das in Zusammenarbeit vom LLUR und dem 

Naturpark Schlei 2019 erstellt wurde.  

Maßnahmen Die Niederungs- und Grünlandflächen sollen möglichst offen bleiben und großflächig 

und zusammenhängend extensiv beweidet und teilweise gemäht werden. Hohe Riede 

und Röhrichte sollen aufgelichtet und in der Lagune weitgehend zurückgedrängt 

werden. Das Wasserregime soll möglichst naturnah sein. Überflutungen mit salzigem 

Wasser der Schlei in der Niederung sollen erfolgen, um dort naturnahes Salzgrünland 

und typische Lagunen zu entwickeln. Im Umfeld sollen Gräben und Drainagen 

verschlossen und Quellbereiche renaturiert werden. Auf Mineralboden können 

Kleingewässer neu angelegt werden. Die Flachgewässer, Gräben, Quellen und andere 

Kleinhabite sollen in die Weideflächen integriert sein. Die Beweidung soll von den 

mineralischen Kuppen und Randflächen in die Niederungen erfolgen.  

Die Weideflächen des Gebiets sollen ungestört bleiben und nur vom Rand aus 

touristisch genutzt werden. Es können Aussichtspunkte eingerichtet werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Pflanzen, Rast- und Brutvögel, Reptilien, 

Amphibien, Insekten, Mollusken können durchgeführt werden.  

 

 

 

5.1.2.1 449_02_01, Lagune 

449_02_01, Lagune 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: KL  

Lagune 

Struktur: 13, 16 

ohne Gehölze und hohe Strukturen, 

mit offenen Bodenstellen  

Bestand In der Niederung bei Borgwedel hat sich nach Abstellen der Pumpe ein kleiner 

Flachsee entwickelt. Es handelt sich von der landschaftlichen Entstehung her um eine 

Lagune, die durch einen Deich von der Schlei getrennt wurde. Die Stiftungsflächen in 

der Lagune sind 7,8 ha groß und umfassen den Hauptteil der Niederung. Aktuell staut 
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sich in der Niederung Regen- und Hangdruckwasser mit einem Wasserstand von etwa 

30 cm über NN. Die Lagune enthält z.Zt. damit noch Süßwasser und weist stark 

schwankende Wasserstände auf. Durch die Verdunstung trocken im Sommer flache 

Randbereiche großflächig ab. Dort sind Pionier- und Schlammfluren und etwas 

oberhalb Flutrasen ausgebildet. Die Wasserflächen der überstauten Niederung sind 

dagegen noch weitgehend frei von Vegetation. Nur entlang alter Gräben und in einem 

ehemaligen Weiher kommen etwas typische Ufer- und Wasservegetation vor, die sich 

jetzt weiter ausbreiten können. Im Südosten der Niederung liegt eine 1,4 ha große 

Schilffläche, die mit überflutet wurde. Es handelt sich dort um die tiefsten Bereiche der 

Niederung, die im Gegensatz zur Umgebung schon länger nicht mehr als Grünland 

genutzt wurden. Durch das Abstellen der Pumpe wurde die Schilffläche vollständig mit 

überflutet. Das Schilf und die dort vorhanden Röhrichtpflanzen halten bisher den hohen 

Wasserständen stand, die ehemalige Grünlandvegetation der Niederung ist dagegen 

inzwischen abgestorben. Dort wo die Rinder bis an die Lagune heranweiden können, 

ist die Vegetation niedrigwüchsig. An abgezäunten Stellen bilden sich erste Ufersäume 

mit Röhrichtpflanzen und Seggen aus wie z.B. Gemeiner Froschlöffel, Ufer-Wolfstrapp, 

Blutweiderich, Flatter-Binse, Ufer-Segge und Flutrasenarten. 

Die Einzelgehölze in der Niederung, die durch die dauerhaft hohen Wasserstände 

betroffen sind, sind inzwischen meist abgestorben oder kaum mehr vital. 

Anmerkung: Die 2016 durchgeführte LBK konnte den Zustand der vernässten 

Niederung noch nicht erfassen. Die Flächen ab dem Deich wurden daher neu kartiert. 

Ziele Ziel ist es, den neuen Flachsee in der Niederung bei Borgwedel zu erhalten und als 

naturnahe Salzwasser-Lagune innerhalb von offenen Salzgrünlandflächen an der 

Schlei mit naturraumtypischer Besiedlung, inklusive spezifischer Tier- und Pflanzen-

arten weiter zu entwickeln. Hohe Sichtkulissen von Gehölzen und Schilfröhrichten 

sollen zurückgedrängt und die Röhrichtbestände zumindest aufgelockert werden. 

Zielgruppe sind Brut- und Rastvögel der Küsten wie Gänse, Enten, Säger, Taucher, 

und Watvögel. Leitarten der Entwicklung sind u.a. Brandgans, Graugans, Löffelente, 

Schnatterente, Rothalstaucher, Zwergtaucher, Kiebitz, Rotschenkel, Austernfischer 

und Flussregenpfeifer. An Pflanzen sind Tannenwedel, Wasser-Knöterich, Kamm-

Laichkraut, Teichfaden, Röhriger Wasserfenchel, Quirliges und Ähriges Tausendblatt, 

Spiralige und Strand-Salde sowie Armleuchteralgen zu nennen.  

Ziel-LRTs *1150 Lagunen (Standseen) 
1330 Atlantische Salzwiesen  
3150 Natürliche eutrophe Seen mit Magnopotamion oder Hydrocharition 
 

Zielarten Kiebitz, Rotschenkel, Austernfischer, Flussregenpfeifer 

Maßnahmen Die Verbindung der Lagune zur Schlei soll wieder hergestellt werden, um zumindest 

bei Hochwasser den Einstrom von salzigem Wasser der Schlei zu ermöglichen. Der 

Wasserstand und die Häufigkeit von Überflutungen können durch eine Anlage vom 

Überläufen oder verschließbaren Rohren eingestellt werden. Dazu sind detaillierte 

Maßnahmenplanungen und Abstimmungen notwendig. Naturschutzfachlich ist es 

anzustreben, dass es im Winterhalbjahr mehrfach zu Überflutungen kommt. Ab dem 

Frühjahr (April) sollten Hochwässer in der Lagune möglichst nicht mehr stattfinden, um 

die Vogelbruten nicht zu gefährden. Im Sommerhalbjahr könnte dann der Wasserstand 

je nach Verdunstung und Regen in der Niederung langsam absinken, damit die Rinder 
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möglichst weit in die Niederung und die Flachwasserbereiche hinein beweiden können. 

So würden sich im Umfeld der neuen Lagune Bestände mit Salzgrünland herausbilden 

können. Das Schilf sollte durch die schwankenden Wasserbestände, das Salzwasser 

und die Beweidung mit Rindern weiter aufgelichtet und zurückgedrängt werden. 

Zusätzlich ist eine Mahd (Brielmaier) bei niedrigem Wasserstand möglich. Auf interne 

Zäune ist wegen der Vögel möglichst zu verzichten. Ggf. können einfache Steckzäune 

mit breiten Litzen verwendet werden. Nach der Ausbildung einer festen Grasnarbe mit 

Arten des Salzgrünlands sind die Uferbereiche der Lagune trittfester als bisher. 

Ein Teil des Wassers aus dem Hinterland wird bisher um die Niederung herum und 

direkt in die Schlei abgeleitet (vgl. DAV). Dieses Wasser könnte in Zukunft über die 

Lagune zur Schlei gelangen und würde dabei weiter geklärt werden. Für die Qualität 

des Wassers in der Lagune ist das möglichst erst dann durchzuführen, wenn das 

Wasser aus dem Hinterland durch ein Absetzbecken vorgeklärt wird und zur weiteren 

Klärung über den vermoorten Hang zur Lagune geleitet werden kann. Der direkte 

Zustrom von ungeklärtem Wasser in die neue Lagune ist zu vermeiden. 

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen können für Pflanzen der Lagunen und 

des Salzgrünlands sowie für Brut- und Rastvögel durchgeführt werden.  

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.02.12  Pflegemahd 
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.02 Anlage / Entwicklung von Retentionsflächen 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 
04.03.02.03 Aufgabe / Reduzierung der Schöpfwerkstätigkeit 
04.04.05 Vergrößerung / Veränderung von Durchlassbauwerken 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.02.08 Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  
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5.1.2.2 449_02_02, Hangweide 

449_02_02, Hangweide 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 6, 12 , 17, 

mit Gewässer, Einzelbäume oder 

Baumgruppen, quellig  

Bestand Am Südrand der vernässten Niederung mit der neuen Lagune liegen etwa 5 ha 

Grünlandflächen beiderseits eines ehemaligen Wegs, die hier als Hangweide 

zusammengefasst werden. Die Flächen fallen von den Moränen der Umgebung seicht 

um mehrere Meter bis zur Niederung ab. Die Hänge liegen dabei überwiegend auf 

mineralischem Boden und gehen allmählich in vererdeten Niedermoortorf über. Im 

Hang gibt es besonders auf der östlichen Seite mehrere flach vermoorte 

Quellbereiche. Diese werden drainiert und über Gräben zur Niederung entwässert. In 

einem Quellhang wurde ein Gewässer angelegt. Am Rand der Niederung verläuft ein 

verrohrter Vorfluter, der Wasser aus dem Hinterland direkt zur Schlei abführt. 
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Die beiden Teilflächen sind durch Zäune getrennt und werden extensiv mit Rindern 

beweidet. Auf der Ostseite sind Gräben und die Ufer der neuen Lagune abgezäunt, auf 

der Westseite gibt es einen freien Zugang zu den Uferflächen. 

Die Vegetation ist meist mäßig arten- und blütenreich ausgebildet. Es handelt sich um 

Dauergrünland unterschiedlich feuchter Standorte, dass bis zum Ankauf von der 

Stiftung Naturschutz vermutlich gedüngt und intensiver genutzt wurde. Einige nasse 

Quellbereiche wurden in der Vergangenheit abgezäunt, die aktuell wieder in die 

Nutzung eingeschlossen wurden. Die extensiv beweideten Quellhänge sind deutlich 

artenreicher ausgebildet und weisen noch eine Vielzahl typischer Arten des 

Feuchtgrünlands auf wie z.B. Wald-Simse, Sumpf-Segge, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-

Dotterblume, Sumpf-Hornklee, Sumpf-Vergissmeinnicht, Sumpf-Labkraut, Kuckucks-

Lichtnelke, Quell-Sternmiere, Wiesen und Bitteres Schaumkraut. 

Am Rand der östlichen Teilfläche verläuft ein alter Feldweg, der als Wanderweg 

genutzt wird. Südlich der östlichen Teilflächen wurde ein neuer Wanderweg angelegt. 

Da er tief in der Niederung liegt wurde dieser neue Weg teilweise als flacher Damm mit 

Fremdmaterial aufgeschüttet. Von den Wegen geht eine mäßige Störung aus, von der 

die Vögel in der Niederung betroffen sein können. 

Ziele Ziel ist es, die Hangflächen an der Niederung als offenes Grünland zu erhalten und 

eine Entwicklung von hochwertigen Beständen mit blütenreichem mesophilem 

Grünland sowie mit artenreichem Feucht- und Quellgrünland zu ermöglichen. 

Hauptzielgruppe für die strukturelle Entwicklung sind Offenland- und Wiesenvögel, 

Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen der Standorte.  

Ziel- und Leitarten sind Neuntöter, Bekassine, Braunkehlchen, Rebhuhn, Feldlerche, 

Schafstelze, Kiebitz, Blutströpfchen, Sumpfschrecke sowie Pflanzen. Hervorzuheben 

sind neben den bereits vorkommen Arten z.B. Igel-Segge, Hirse-Segge, Natterzunge, 

Stumpfblättrige Binse, Breitblättriges Knabenkraut, Steifblättriges Knabenkraut, Sumpf-

Dreizack und Röhriger Wasserfenchel.  

Ziel-LRTs 1330 Atlantische Salzwiesen  
3150 Natürliche eutrophe Seen mit Magnopotamion oder Hydrocharition 
6430 Feuchte Hochstaudenfluren  
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Zielarten Neuntöter, Braunkehlchen, Bekassine, Kiebitz 

Maßnahmen Die Hangflächen sollen durch eine extensive Grünlandnutzung ohne Düngung und 

Verwendung von Pestiziden offen gehalten werden. Die Flächen sollten möglichst 

großflächig mit robusten Rindern beweidet werden, um auch Säume, Riede, Quell- und 

Uferbereiche von der aufwachsenden Biomasse zu befreien. Auf interne Zäune an 

Gräben und zur Niederung ist möglichst zu verzichten. Eine zusätzliche Pflegemahd ist 

möglich, kann sich aber auf Teilflächen beschränken, die sich mit Schilf oder hohen 

Rieden besiedeln. Aufkommende Gehölze können durch Beweidung zurückgedrängt 

oder eingeschlagen werden. An den Quellhängen sollten gezielt nach vorhandene 

Drainagen gesucht und diese dann entfernt werden. Die internen Gräben, die meist 

aus den Quellbereichen das Wasser abführen, sollten flächig mit anstehendem 

Bodenmaterial verfüllt werden. Die beiden Teilflächen können miteinander verbunden 

werden. Der alte Weg, ist eine Sackgasse geworden. Dort könnten die Gräben verfüllt 

und der Bereich mit in die Weidefläche integriert werden. Die Verrohrung des 

Vorfluters ist mittelfristig zurückzunehmen, damit das Wasser über die Lagune in die 
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Schlei geleitet werden kann. Dafür ist eine Flächenarrondierung mit der südlich 

angrenzenden Ackerfläche erforderlich, um den Weg teilweise zu verlegen und ein 

Schönungsteich für die Vorflut anzulegen.  

Es können gezielte Biotopschutzmaßnahmen sowie Artenschutzmaßnahmen z.B. für 

Vögel, Amphibien, Reptilien, Insekten, Mollusken und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.07 Grabenverfüllung 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.10.02 freier Auslauf nach Aufhebung Drainage 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
06.02.06 Anlage von Beobachtungseinrichtungen  
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  
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5.1.2.3 449_02_03, Deich 

449_02_03, Deich 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 13, 

ohne Gehölze und hohe Strukturen  

Bestand Die Niederung bei Borgwedel wird von einem ca. 500 m langen Deich aus örtlichem 

Lehmboden von der Schlei abgetrennt. Ein Abschnitt von 300 m Länge gehört zum 

Stiftungsland. Der Deich schützt die Niederung vor Hochwasser, verhindert aber auch 

den natürlichen Abfluss aus der Niederung. Dies wurde bisher über ein Rohr und ein 

Schöpfwerk geregelt, das seit 2020 abgestellt wurde. Eine Widmung nach §68 LWG ist 

für den Deich nicht gegeben. 

Der Deich ist ca. 1,5 m hoch und 30 m breit. Er ist mit mesophilem Dauergrünland 

bestanden und wird z.Zt. extensiv mit Rindern, im Verbund mit den benachbarten 

Grünlandflächen, beweidet. Am Deichfuß ist zur Schlei hin ein Spülsaum ausgebildet, 

der die Hochwasserlinie anzeigt. Ohne Deich oder mit breiten Öffnungen würde die 

Niederung mehrfach im Jahr von salzigem Schleiwasser erfasst werden. Die alten 

Entwässerungsanlagen mit Pumpe, Rohren und Gräben sind noch vorhanden. 

Ziele Ziel ist es, den Deich mit blütenreichem Grünland zu erhalten und naturschutzfachlich 

artenreicher weiter zu entwickeln. 

Leit- und Zielarten sind Insekten und Pflanzen magerer Standorte wie z.B. Schafgarbe, 

Rundblättrige Glockenblume, Herbst-Löwenzahn, Grasnelke, Wiesen-Flockenblume, 

Wiesen-Margerite, Natternkopf, Kleines Habichtskraut, Ferkelkraut, Gemeiner 

Hornklee, Knolliger Hahnenfuß, Kammgras, Rot-Schwingel und Rot-Straußgras. 

Ziel-LRTs 6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Zielarten  

Maßnahmen Der Deich soll als Uferschutzwall erhalten bleiben und für eine Vernässung der 

Niederung nur durchstochen werden, ggf. mehrfach mit Rohren oder Überläufen. Die 

extensive Weidenutzung des Grünlands auf dem Deich sollte ohne Verwendung von 

Düngemitteln weiter erfolgen, um die Entwicklung von artenreichem mesophilem 

�Ä�:�H�U�W�Jrünland�³, zu fördern. Der Deich soll damit integraler Bestandteil der 
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Weidelandschaft im Umfeld der Niederung bei Borgwedel bleiben. Eine weitere 

Flächenarrondierung ist anzustreben. 

Es können gezielte Artenschutzmaßnahmen für Arten des �P�H�V�R�S�K�L�O�H�Q���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�V�³��

inklusive der Magerrasen sowie für Insekten wie Stechimmen und Schmetterlinge 

durchgeführt werden, da kaum eine selbständige Einwanderung zu erwarten ist. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 
04.03.02.03 Aufgabe / Reduzierung der Schöpfwerkstätigkeit 
04.04.05 Vergrößerung / Veränderung von Durchlassbauwerken 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
20.01 Flächenerwerb  
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  
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5.1.2.4 449_02_04, Moränenrücken 

449_02_04, Moränenrücken 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 6, 12, 

mit Gewässer, Einzelbäume oder 

Baumgruppen,  

Bestand Zwischen der Bäderstraße und der Niederung liegt eine 5,8 ha groß Fläche der 

Stiftung Naturschutz, die bis 2020 großflächig als Acker genutzt wurde. Nur ein kleiner 

Teil im Norden ist ein artenarmes Dauergrünland und wurde zusammen mit der 

benachbarten Fläche genutzt. An einigen Rändern der Fläche liegen teilweise Knicks, 

die besonders im Norden einen alten Baumbestand aufweisen. Die Ackerfläche wurde 

abgezäunt und eingesät und ist mit einer blütenreichen Wildkrautflur bestanden, u.a. 

mit Sonnenblumen, Malven, Phacelia, Wicken und Klee. Dies dient der Aushagerung 

und der Vorbereitung der angestrebten Grünlandnutzung der ehemaligen Ackerfläche. 

Am Rand der Dauerweide im Norden ist ein Bienenstand vorhanden. Am Rand des 

ehemaligen Ackers wurde ein Wanderweg neu angelegt. Er verbindet die Bäderstraße 

mit dem Feldweg an der Niederung und führt von dort bis Borgwedel. 

Eine Grünlandnutzung oder Beweidung fand bis Sommer 2021 noch nicht statt. 

Ziele Ziel ist es, die große Offenlandfläche auf Mineralboden als arten- und blütenreiches 

Grünland im ökologischen Austausch zu den umliegenden extensiven Weideflächen 

und als Puffer zur Niederung zu entwickeln.  

Ziel- und Leitarten sind z.B. Neuntöter, Rebhuhn, Feldlerche, Schafstelze, Kammolch, 

Laubfrosch und Ringelnatter. Allgemein sind Amphibien, Reptilien, Offenlandvögel, 

Fledermäuse und spezifische Insektenarten geeignete Leitartengruppen. An Pflanzen 

sind Arten zu nennen wie Scharfer- Hahnenfuß, Acker-Witwenblume, Wiesen-

Margerite, Wiesen-Flockenblume, Skabiosen-Flockenblume, Gemeiner Hornklee, 

Herbst-Löwenzahn, Gänseblümchen, Spitz-Wegerich, Rundblättrige Glockenblume, 

Ferkelkraut, Weißes Labkraut, Großer Klappertopf, Rot-Klee, Kammgras, Rot-

Schwingel und Ruchgras. 

Ziel-LRTs 3150 Natürliche eutrophe Seen mit Magnopotamion oder Hydrocharition 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Zielarten Neuntöter, Kammolch, Laubfrosch, Moorfrosch, Zauneidechse 

Maßnahmen Die Fläche sollte als Grünland genutzt und möglichst durch eine extensive Beweidung 

mit robusten Rindern offen gehalten werden. Eine Aushagerungsmahd und eine 

Pflegemahd sind möglich, um die Entwicklung des blütenreichen Dauergrünlands zu 

fördern und damit Ruderalarten und aufkommende Junggehölze zurückzudrängen. 

Das Mahdgut muss abtransportiert werden. Die Nutzung erfolgt ohne Düngung oder 

Verwendung von Pflanzenschutzmitteln. Eine Verbindung mit den Grünlandflächen an 

der Niederung ist anzustreben, um Weideintensität und Weidedauer gezielt an den 

Aufwuchs der Biomasse der jeweiligen Standorte anzupassen. Vorhandene Drainagen 

sollen unterbrochen werden. Auf geeigneten Stellen können Gewässer vom Typ 

�Ä�/�D�X�E�I�U�R�V�F�K�J�H�Z�l�V�V�H�U�³��angelegt werden. Die Knicks am Rand der Fläche sollten 

ergänzt, z.B. mit Aushub von Gewässeranlagen, gepflegt und die Überhälter als 

breitkronige Altbäume erhalten werden. 

Eine Flächenarrondierung ist anzustreben.  
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Es können Maßnahmen zum Biotop- und Artenschutz z.B. für Vögel, Fledermäuse, 

Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.13 sonstige Beweidungsinfrastruktur 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.08.01 Umwandlung von Acker in Grünland  
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
06.02.02 Anlage von Reit- / Wanderwegen 
06.02.06 Anlage von Beobachtungseinrichtungen  
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  
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5.1.2.5 449_02_05, Schleiufer 

449_02_05, Schleiufer 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: SR  

Röhricht/Ried 

Struktur: 14, 

strukturreich  

Bestand Vor dem Deich bei Borgwedel erstreckt sich auf einer Länge von 300 m vor dem Deich 

ein 20-30 m breites, lichtes Uferröhricht. Die Flächen wurden ehemals beweidet sind 

heute aber zumindest teilweise abgezäunt. Es ist ein sehr arten-, blüten- und struktur-

reiches Röhricht mit vielen blütenreichen Saumarten und Salzzeigern ausgebildet. 

Kleinflächig gibt es Uferbereiche mit Buchten, Stränden und natürlichen 

Abbruchkanten. 

Typische Arten sind neben Schilf und Gemeiner Strandsimse, Schlangen-Lauch, Gelbe 

Wiesenraute. Salz-Aster, Salz-Bunge, Wiesen-Wasserfenchel, Echtes Löffelkraut, 

Milchkraut, Kuckucks-Lichtnelke und Wasser-Minze. 

Die ehemalige Hautentwässerung erfolgt über ein Rohr durch den Deich und einen 

offenen Graben im Röhrichtgürtel zur Schlei. 

Ziele Ziel ist es, den Röhrichtgürtel an der Schlei zu erhalten und als naturnahen Puffer am 

Schleiufer mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung weiter zu entwickeln. Das 

umfasst das Brack-Röhricht mit vielen seltenen Salzzeigern, Säume sowie Ufer- und 

Schlammfluren. 

Leit- und Zielarten sind Röhrichtbewohner und Salzarten der Uferbereiche.  

 

Ziel-LRTs 1330 Atlantische Salzwiesen  

Zielarten  

Maßnahmen Das lichte Uferröhricht sollte meist ohne Nutzung verbleiben und durch einen Zaun von 

der Weidefläche getrennt sein. Im Spätsommer (z.B. 1. September) kann nach der 

Fruchtreife der Salzarten der Zaun entfernt werden, um eine extensive und temporäre 

Uferbeweidung zu ermöglichen. So können die Bestände der vielen seltenen und 

blütenreichen Salzarten dauerhaft erhalten und gepflegt werden. Eine gelegentliche 

Mahd wäre ebenfalls möglich, um Schilfbestände aufzulichten. 

Es können Artenschutzmaßnahmen für Vögel und Pflanzen durchgeführt werden. 
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Code SH 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 
 

Fotos  

 

 

5.1.2.6 449_02_06, Uferweide 

449_02_06, Uferweide 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 6, 14, 17 

mit Gewässer, strukturreich, quellig  

Bestand Zwischen dem Ziegeleiwald bei Borgwedel und der Schlei liegt eine isolierte 1,7 ha 

große Stiftungsfläche. Die Fläche ist nicht an die extensiven Weideflächen im Umfeld 

der Niederung angeschlossen und wird gemäht und ggf. nachbeweidet. Die Fläche liegt 

nördlich von einem Knick mit Altgehölzen und umfasst flache Niederungsflächen auf 

Mineralboden und das Schleiufer. Dort sind kleine Röhrichte, Gewässersenken und 

Quellbereiche eingeschlossen. Hochwässer können frei auf die Fläche einwirken. 

Das gemähte Grünland ist arten- und blütenarm ausgebildet und wird von wenigen 

häufigen Wirtschaftsgräsern geprägt. Es wurde bis zum Ankauf durch die Stiftung 

intensiv genutzt. Nur das naturnahe Schleifer, die nassen Senken und Quellbereiche 

sind artenreich entwickelt. Dort kommen viele seltene und gefährdete Arten vor, wie 

z.B. Stumpfblütige Binse, Salzbunge, Wiesen-Wasserfenchel, Echter Sellerie, Gelbe 

Wiesenraute, Großes Flohkraut und Schlangen-Lauch. 

Ziele Ziel ist es, die schmalen Niederungsflächen an der Schlei als offenes Grünland zu 

erhalten und eine Entwicklung von arten- und blütenreicherem Feucht- und 

Salzgrünland mit Flachgewässern und Quellbereichen zu ermöglichen.  
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Hauptzielgruppe für die strukturelle Entwicklung sind Offenlandvögel, Insekten und 

Pflanzen des Quell-, Feucht- und Salzgrünlands  

Leitarten der strukturellen Entwicklung sind Kiebitz, Rotschenkel, Austernfischer, 

Feldlerche, Wiesenpieper, Blutströpfchen und Sumpfschrecke. 

Ziel-LRTs 1330 Atlantische Salzwiesen  
3150 Natürliche eutrophe Seen mit Magnopotamion oder Hydrocharition 
6430 Feuchte Hochstaudenfluren  
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Zielarten Kiebitz, Rotschenkel, Blaukehlchen 

Maßnahmen Die Niederungsflächen an der Schlei sollten durch Mahd und/oder Beweidung erhalten 

werden. Ein Anschluss an die Weideflächen im Umfeld der Borgwedeler Niederung ist 

anzustreben. Dazu sind eine Kooperation oder eine Flächenarrondierung notwendig.  

Die Grünlandnutzung soll ohne Düngung und Verwendung von Pflanzenschutzmittel 

durchgeführt werden. Bei einer Mahd ist das Mahdgut abzutransportieren. Es wird 

empfohlen eine extensive Beweidung mit robusten Rindern in Verbindung mit den 

anderen Weideflächen einzuführen. Die Quell- und Uferbereiche sollten dann im 

Sommerhalbjahr abgezäunt werden. Im Spätsommer (z.B. 1. September) kann nach 

der Fruchtreife der seltenen Quell- und Salzarten der Zaun entfernt werden, um eine 

extensive und temporäre Uferbeweidung zu ermöglichen. So können die Bestände der 

vielen seltenen und blütenreichen Arten dauerhaft erhalten und gepflegt werden.  

Es können Biotop- und Artenschutzmaßnahmen für Vögel, Insekten und Pflanzen 

durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.13 sonstige Beweidungsinfrastruktur 
01.02.12  Pflegemahd 
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
04.01.09 Quellregeneration  
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
20.01 Flächenerwerb  
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  
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5.1.3 Teilgebiet 292_01: Bohnertfeld 

Teilgebiet: 292_01, Bohnertfeld 

Bestand 

 

Das Teilgebiet umfasst etwa 6,9 ha Stiftungsflächen im Bereich Bohnertfeld zwischen 

der Schlei und dem Büstorfer Noor. Die meisten Flächen liegen im Vogelschutz- und 

FFH-Gebiet oder grenzen unmittelbar an. Die Stiftungsflächen bestehen aus mehreren 

getrennten Parzellen und erstrecken sich mit Flächen des Landesjagdverbandes über 

große zusammenhängende Teile der Niederung. Die Stiftungsflächen werden 

überwiegend durch eine extensive Weidenutzung oder eine Mahd der nassen 

Niederungsflächen offen gehalten. Prägend ist der offene und naturnahe Charakter der 

Niederungsflächen. Die Flächen beinhalten Bereiche mit Brack-Röhrichten, 

strukturreichem Salz- und Feuchtgrünland, randlichen Hängen und beweideten 

Moränenkuppen. Teilweise gibt es Quellbereiche, Gräben, Brachen und blütenreiche 

Säume sowie einzelne Gehölze.  

Die Vegetation der verschiedenen Lebensräume ist insgesamt artenreich und sehr 

spezifisch ausgebildet. Es gibt viele seltene und gefährdete Arten, die zum Teil in 

großen Beständen vorkommen. Die Niederungsbereiche haben innerhalb der Schlei 

eine hohe Bedeutung für Brut- und Rastvögel. Auf Teilflächen wurden bereits 

Maßnahmen zur Erhaltung des artenreichen Salzgrünlands durchgeführt. 

Ziele 
 

Ziel ist es, die hochwertigen Niederungsstandorte und Randbereiche am Büstorfer 

Noor zu erhalten und als wichtigen Teillebensraum für die gesamte Schleiregion mit 

typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung naturschutzfachlich weiter zu entwickeln. Das 

umfasst das gesamte Spektrum aller dort typischen Habitate von Uferbereichen und 

Brack-Röhrichten über die ausgedehnten Salzgrünlandflächen bis hin zu den 

Grünlandflächen nasser und trockener Standorte des Gebiets. Hauptzielgruppe sind 

Küsten- und Wiesenvögel sowie Pflanzen des Salz- und Feuchtgrünlands, der Quellen 

und des mesophilen Grünlands. 

Die spezifischen Ziele orientieren sich an den Vorgaben des FFH-Managementplans.  

Maßnahmen Die Niederungs- und Grünlandflächen sollen offen bleiben und möglichst großflächig 

und zusammenhängend extensiv beweidet werden. Eine Pflegemahd ist möglich. 

Hochwüchsige Bestände mit Landröhrichten sollen aufgelichtet und weitgehend 

zurückgedrängt werden. Das Wasserregime soll möglichst naturnah sein. Grüppen, 

Gräben und Drainagen sollten verschlossen werden und Quellbereiche renaturiert 

werden. Durch Überflutungen sollen sich Systeme mit Bulten, natürlichen Prielen und 

hochwüchsigen Säumen regenerieren können. Sonderhabitate und Gräben sollen in 

die Weideflächen integriert sein und sich standörtlich je nach Versorgung mit 

Nährstoffen, dem Salzgehalt und dem Boden unterschiedlich entwickeln können. Die 

Beweidung soll von den mineralischen Kuppen aus erfolgen. 

Die Weideflächen des Gebiets sollen ungestört bleiben und nur am Schleiufer randlich 

touristisch genutzt werden können. Es können Aussichtspunkte eingerichtet werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Küstenpflanzen, Arten des Salz- und 

Feuchtgrünlands und des mesophilen Grünlands sowie für Vögel, Reptilien, 

Amphibien, Insekten und Mollusken können durchgeführt werden.  
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5.1.3.1 292_01_01, Niederung am Schleiufer 

292_01_01, Niederung am Schleiufer 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: KG  

Salzgrünland 

Struktur: 13, 15, 

ohne Gehölze und hohe Strukturen, 

mit Gräben und Grüppen  

Bestand Zwischen der Schlei und dem Büstorfer Noor liegt eine ca. 25 ha große Niederung 

durch die die Büstorfer Halbinsel an das südliche Schleiufer angeschlossen ist. Im 

Westteil nahe der Schlei befinden sich 3,4 ha der Niederungsflächen im Eigentum der 

Stiftung Naturschutz. Etwa 5 ha angrenzender Niederungsflächen gehören dem 

Landesjagdverband. Bei den Stiftungsflächen handelt es sich um Salzgrünland, dass 

ehemals beweidet wurde. Die Flächen werden heute größtenteils durch eine Mahd 

offen gehalten. Es sind lichte Brackwasser-Röhrichte, Brackwasser-Flutrasen und 

brackwasserbeeinflusstes Grünland ausgebildet. Auf den Jägerflächen werden gibt es 

etliche Schneisen, durch die viele Arten des Salzgrünlands erhalten geblieben sind. 

Die Niederung ist flach und vermoort. Sie wird von Gräben durchzogen, die am 

Nordrand der Niederung zusammenlaufen und in die Schlei münden. Am Südrand der 

Niederung, entlang einiger Gräben und auf Wällen gibt es einzelne Gehölze, sonst ist 

die Niederung großflächig offen und gehölzfrei, wird aber durch die hohen Röhrichte 

geprägt. Es kommen noch viele typische Arten des Salzgrünlands vor. Von besonderer 

Bedeutung sind Vorkommen von RL 1-Arten wie Kümmel-Silge, Sumpf-Platterbse und 

Echter Sellerie.  

Am Schleiufer verläuft ein Feldweg zur Büstorfer Halbinsel, er auch als Zuwegung zur 

Niederung dient. Dort befinden sich auch ein kleiner Parkplatz und eine Badestelle. Die 

Niederung selbst ist großflächig störungsarm. 

Ziele Ziel ist es, die flache offene Niederung an der Schlei zu erhalten und die Entwicklung 

großer, arten- und blütenreicher Bestände von Salzgrünland mit Säumen, Rieden und 

lichten Röhrichten zu fördern.  

Hauptzielgruppe sind Pflanzen des Salz- und Feuchtgrünlands sowie Offenlandvögel. 

Leit- und Zielarten der strukturellen Entwicklung sind Kiebitz, Rotschenkel, Bekassine, 

Braunkehlchen, Feldlerche, Wiesenpieper und Schafstelze sowie Nahrungsgäste wie 

Watvögel, Enten und Gänse. An Pflanzen sind Arten zu nennen wie z.B. Andel, 

Queller, Laugenblume, Milchkraut, Erdbeer-Klee, Salz-Aster, Salz-Binse, Echter 

Sellerie, Salzbunge, Wiesen-Wasserfenchel, Röhriger Wasserfenchel, Wiesen-Alant, 

Großes Flohkraut, Meerstrand-Wegerich, Sumpf-Dreizack, Strand-Sechszack, Echtes 

Löffelkraut, Echte Engelwurz, Mariengras, Schlangen-Lauch, Gelbe Wiesenraute, 

Sumpf-Platterbse und Kümmel-Silge. 

Ziel-LRTs 1330 Atlantische Salzwiesen  
6430 Feuchte Hochstaudenfluren  
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Zielarten Kiebitz, Rotschenkel, Bekassine, Braunkehlchen 

Maßnahmen Die Flächen der Niederung sollen durch Mahd und/oder Beweidung offen gehalten und 

das Aufkommen dichter Röhrichte verhindert werden. Eine Nutzung sollte möglichst im 

Verbund mit den benachbarten Flächen des Landesjagdverbandes erfolgen. Es wird 

eine extensive und temporäre Weidenutzung mit robusten Rindern empfohlen, die von 

den Rändern je nach Feuchtigkeit unterschiedlich weit in die Niederung erfolgen 
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könnte. Interne Gräben sind nach Möglichkeit durch Staue und Weideübergänge zu 

verschließen, um den Moorboden dauerhaft feucht zu halten. Es wird angestrebt, dass 

sich ein möglichst natürliches Wasserregime mit temporären Überflutungen und einem 

sich selbst ausbildenden Prielsystem ausbilden kann. Kleinflächig sind nasse Senken, 

Säume an Gräben und lichte Röhrichte zu erhalten, um ein strukturreiches Mosaik 

verschiedener Habitate mit Vorkommen der typischen und seltenen Arten zu fördern. 

Die Bestände der sehr seltenen Arten wie Kümmel-Silge und Sumpf-Platterbse sind 

dabei zu erhalten und möglichst zu erweitern. Das Aufkommen weiterer Gehölze kann 

durch die Nutzung verhindert werden. Gegebenenfalls können Gehölze eingeschlagen 

werden, um die großflächig offenen Charakter der Niederung zu erhalten. 

Eine Flächenarrondierung in der Niederung ist anzustreben. Die Fläche ist 

störungsarm zu belassen, ggf. können Aussichtspunkte am Parkplatz oder am 

Schleiufer errichtet werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für Pflanzen des Salz- und Feuchtgrünlands, 

für Offenland- und Wiesenvögel und Insekten durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.01.01 Mahd mit Mähraupe, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.12 Grüppenanstau 
04.01.15 Grabenanstau 
04.03.02.01 Einbau von festen Stauen 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
06.02.06 Anlage von Beobachtungseinrichtungen  
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
20.01 Flächenerwerb  
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 

Fotos  
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5.1.3.2 292_01_02, Hangflächen am Büstorfer Noor 

292_01_02, Hangflächen am Büstorfer Noor 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 14, 17, 

strukturreich, quellig  

Bestand Am Südrand der Niederung vom Büstorfer Noor liegen Hangflächen, die zur kuppigen 

Moränenlandschaft überleiten. Der Stiftung Naturschutz gehört nur eine Parzelle mit 

einer Größe von knapp 1 ha. Die Fläche ist quellig und leitet das Wasser über Gräben 

zur Niederung ab. Die Randfläche wird zusammen mit einer angrenzenden Fläche des 

Landesjagdverbandes als Grünland durch eine Mahd offen gehalten. Sehr nasse 

Teilbereiche können z.Zt. nicht gemäht werden. Alte Weidezäune deuten auf eine 

ehemalige Weidenutzung hin.  

Die Vegetation der Hangfläche ist mäßig arten- und blütenreich entwickelt und wird 

noch stark von der intensiven Vornutzung und auf Teilen von der Brache geprägt. An 

den Gräben, Säumen, Senken und Quellen gibt es blütenreiche Feuchtezeiger, wie 

Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer, Kuckucks-Lichtnelke, Sumpf-Hornklee, 

Sumpf-Vergissmeinnicht, Sumpf-Labkraut, Sumpf-Kratzdistel, Mariengras und Echtes 

Mädesüß. Am Südrand befindet sich ein dichtes Hanggehölz mit alten Bäumen, die die 

Fläche weit überragen. 

Ziele Ziel ist es, die Hangflächen an der Niederung als offenes Grünland zu erhalten und 

eine Entwicklung von arten- und blütenreicherem Feuchtgrünland mit Quellbereichen 

und im Übergang zur Niederung ggf. mit Salzgrünland zu ermöglichen.  

Hauptzielgruppe für die strukturelle Entwicklung sind Wiesen- und Offenlandvögel, 

Amphibien, Reptilien sowie Pflanzen des Feucht- und Quellgrünlands  
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Leitarten sind Feldlerche, Wiesenpieper, Braunkehlchen, Rebhuhn, Bekassine, 

Ringelnatter, Blutströpfchen, Mädesüß-Perlmutterfalter und Sumpfschrecke. 

Ziel-LRTs 6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Zielarten Braunkehlchen, Bekassine 

Maßnahmen Die Hangflächen sollten durch Mahd und/oder Beweidung ohne Düngung und 

Verwendung von Pestiziden offen gehalten werden. Eine extensive Nutzung mit 

robusten Rindern wird empfohlen, um auch Säume, Senken und Quellbereiche von der 

aufwachsenden Biomasse zu befreien. Eine Verbindung zwischen den Flächen des 

Moränenrückens und der Niederung sowie eine gemeinsame Nutzung mit den Flächen 

des Landesjagdverbandes sind anzustreben. Auf interne Zäune ist möglichst zu 

verzichten. Interne Gräben sollen gestaut und Drainagen unterbrochen werden, sofern 

davon keine Oberlieger betroffen sind. Zumindest im Quellbereich ist noch mit alten 

Drainagen zu rechnen. Eine Arrondierung ist anzustreben, um die Vernässung und die 

Nutzung/Beweidung großflächiger durchführen zu können. 

Es können gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen z.B. für typische Pflanzen, 

Wiesenvögel, Amphibien, Reptilien, Mollusken und Insekten durchgeführt werden. 

 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.12  Pflegemahd 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
04.01.07 Grabenverfüllung 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
20.01 Flächenerwerb  
 

Fotos  
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5.1.3.3 292_01_03, Moränenkuppen 

292_01_03, Moränenkuppen 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 6, 14, 16 

mit Gewässer, strukturreich, mit 

offenen Bodenstellen  

Bestand Bei Bohnertfeld liegt zwischen zwei stark eingeschnittenen Bachschluchten eine 2,6 ha 

große Grünlandfläche der Stiftung Naturschutz in der kuppigen Moränenlandschaft. Es 

gibt dort Höhenunterschiede von 10-15 m, wobei eine langgestreckte zentrale Kuppe 

zur Niederung am Büstorfer Noor und der Bachschlucht abfällt. Es sind dadurch 

Hangflächen mit unterschiedlichen Expositionen ausgebildet.   

Die Fläche wird als Grünland gemäht und beweidet. Die Nutzung ist heterogen, sodass 

schmale gemähte Schneisen als Zuwegung, gemähte Teilflächen und interne 

Weidezäune vorhanden sind. Das Grünland ist überwiegend mäßig arten- und 

blütenreich entwickelt. Teilflächen wurden eingesät. Auf der zentralen Kuppe und 

einigen Hangflächen ist arten- �X�Q�G���E�O�•�W�H�Q�U�H�L�F�K�H�V���P�H�V�R�S�K�L�O�H�V���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³��

ausgebildet. In Verlängerung der bewaldeten Bachschlucht liegt eine etwas quellige 

und entwässerte Senke. Die Fläche wird von Knicks und Gehölzen begrenzt. Die 

Zuwegung erfolgt über einen Feldweg von Bohnertfeld. Östlich schließt sich eine 

Fläche des Landesjagdverbandes an, die großflächig bewaldet ist und über die eine 

Verbindung zur Niederung am Büstorfer Noor besteht. 

Ziele Ziel ist es, die Grünlandfläche oberhalb der Büstorfer Niederung als breiten Puffer zu 

erhalten und arten- und blütenreiches �P�H�V�R�S�K�L�O�H�V���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³, mit Kleingewässern, 

Säumen und offenen Bodenstellen im ökologischen Austausch zu den umliegenden 

Hang- und Niederungsflächen zu entwickeln.  
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Ziel- und Leitarten sind Neuntöter, Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze, Rebhuhn, 

Kammolch, Laubfrosch und Ringelnatter. Allgemein sind Amphibien, Reptilien, 

Offenlandvögel, Fledermäuse und spezifische Insektenarten zu nennen. An Pflanzen 

sind Arten des mesophilen Grünlands hervorzuheben wie Scharfer Hahnenfuß, Acker-

Witwenblume, Wiesen-Margerite, Wiesen-Schlüsselblume, Wiesen-Flockenblume, 

Skabiosen-Flockenblume, Gemeiner Hornklee, Herbst-Löwenzahn, Gänseblümchen, 

Spitz-Wegerich, Rundblättrige Glockenblume, Ferkelkraut, Weißes Labkraut, Großer 

Klappertopf, Rot-Klee, Vogel-Wicke, Kammgras, Rot-Schwingel und Ruchgras. 

Ziel-LRTs 3150 Natürliche eutrophe Seen mit Magnopotamion oder Hydrocharition 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Zielarten Neuntöter, Kammolch, Laubfrosch 

Maßnahmen Die Fläche sollte als Grünland genutzt und möglichst durch eine extensive Beweidung 

mit robusten Rindern offen gehalten werden. Es kann zusätzlich zur Beweidung eine 

Aushagerungsmahd mit Abtransport des Mahdguts durchgeführt werden. Die Nutzung 

erfolgt ohne Düngung oder Verwendung von Pflanzenschutzmitteln. Drainagen in der 

Bachschlucht sollen unterbrochen werden. Es können an geeigneten Stellen Gewässer 

�Y�R�P���7�\�S���Ä�/�D�X�E�I�U�R�V�F�K�J�H�Z�l�V�V�H�U�³��angelegt werden. Ein Anschluss an die Flächen am 

Büstorfer Noor ist anzustreben, um ggf. Weidetiere von der Moränenkuppe direkt 

dorthin zu treiben, wenn dort die Flächen genügend abgetrocknet sind. Die 

Weidenutzung kann somit auf der Moränenkuppe auch temporär erfolgen bzw. mit 

einer Weidepause. Eine Flächenerweiterung ist anzustreben.  

Es können Maßnahmen zum Biotop- und Artenschutz z.B. für Vögel, Fledermäuse, 

Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.13 sonstige Beweidungsinfrastruktur 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
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Fotos  

 

 

 

5.1.4 Teilgebiet 292 _02: Missunde 

Teilgebiet: 292_02, Missunde 

Bestand 

 

Das Teilgebiet umfasst etwa 3,2 ha Stiftungsflächen im Mündungsbereich der Koseler 

Au. Die Flächen liegen am Ufer unterhalb eines Hangwaldes und sind Teil des FFH- 

und Vogelschutzgebiets der Schlei. Ein Teil wird genutzt, die direkten Uferbereiche 

sind abgezäunt. Prägend ist der naturnahe Charakter der störungsarmen 

Niederungsflächen mit Salzgrünland und Brack-Röhrichten.  

Die Vegetation ist insgesamt artenreich und sehr spezifisch ausgebildet. Es gibt etliche 

seltene, gefährdete und spezifische Arten, die zum Teil in großen Beständen 

vorkommen. Die Ufer- und Niederungsbereiche an den Nooren haben innerhalb des 

Schleigebiets eine hohe Bedeutung für Brut- und Rastvögel. 

 

Ziele 
 

Ziel ist es, die hochwertigen Niederungs- und Uferstandorte im Mündungsbereich der 

Koseler Au zu erhalten und als wichtigen Teillebensraum für die gesamte Schleiregion 



SLEP Schleigebiet / Borgwedel - Zielkonzept - Endfassung  Seite 52 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

mit typischer Tier- und Pflanzenbesiedlung naturschutzfachlich weiter zu entwickeln. 

Das umfasst das gesamte Spektrum aller dort typischen Habitate von Wasserflächen, 

Uferbereichen, Röhrichten und Salzgrünlandflächen. Hauptzielgruppe sind Küsten- und 

Wiesenvögel sowie Salzgrünlandpflanzen und Arten des mesophilen Feuchtgrünlands. 

Die spezifischen Ziele orientieren sich an den Vorgaben des FFH-Managementplans. 

 

Maßnahmen Die Grünlandflächen der Niederung sollen möglichst offen bleiben und extensiv 

beweidet werden. Hochwüchsige Bestände mit Landröhrichten sollen aufgelichtet und 

weitgehend zurückgedrängt werden. Das Wasserregime soll möglichst naturnah sein. 

Durch natürliche Überflutungen sollen sich Bereiche mit Bulten und natürlichen Prielen 

regenerieren können. Die Zugänglichkeit soll beschränkt und das Gebiet ungestört 

bleiben. Die Uferflächen und naturnahen Brack-Röhrichte sollen ohne Nutzung einer 

freien Sukzession vorbehalten bleiben. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Arten des Feucht- und Salzgrünland 

sowie für Vögel, Insekten und Mollusken können durchgeführt werden.  

 

 

 

5.1.4.1 292_02_01, Niederung am Hangwald 

292_02_01, Niederung am Hangwald 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: KG  

Salzgrünland 

Struktur: 13, 

ohne Gehölze und hohe Strukturen  

Bestand Zwischen dem Missunder und dem Ornumer Noor liegt im Mündungsbereich der 

Koseler Au eine Niederungsfläche der Stiftung Naturschutz unterhalb eines naturnahen 

Hangwalds. Die flache Niederung wird auf 2,1 ha extensiv als Weidegrünland genutzt. 

Der Hangwald und die Uferröhrichte sind durch neu angelegte Weidezäune 

abgetrennt. Vermutlich findet die extensive Nutzung erst seitdem statt. Die Zuwegung 

findet über einen steilen Feldweg durch den Hangwald im Südteil der Fläche statt. Dort 

befindet sich auch eine Tränke und Futterstelle. Der vermoorte Boden wird nicht 

entwässert und ist fast eben. Es gibt kleinere Senken, die temporär länger Wasser 

halten können. 

Die Fläche wird von Arten des Feucht- und Salzgrünlands geprägt. Es gibt naturnahe 

Bereiche mit Bulten und Blänken sowie kleine quellige Bereiche an den Unterhängen. 

Es gibt vereinzelt blütenreiche typische Bestände mit Kuckucks-Lichtnelke, Wasser-

Minze, Wiesen-Schaumkraut, Sumpf-Vergissmeinnicht, Hain-Segge, Ufer-Segge, 

Blaugrüner Binse, Salz-Aster, Salz-Binse, Löffelkraut und Wiesen-Wasserfenchel. 

Meist ist das Salzgrünland noch durch die intensive Vornutzung und eine Brachephase 

geprägt und nur mäßig arten- und blütenreich entwickelt. 

Die Niederung unterhalb vom Hangwald ist störungsarm und kaum zugänglich. 

Ziele Ziel ist es, die Niederung an der Schlei bzw. den Nooren als offenes Salzgrünland mit 

Bulten, Blänken, Säumen und randlichen Quellbereichen zu erhalten und 

naturschutzfachlich die Entwicklung arten- und blütenreicher großer, offener Bestände 

mit weiteren typischen Arten des Salzgrünlands zu fördern.  
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Hauptzielgruppe für die strukturelle Entwicklung sind Wiesenvögel sowie Pflanzen des 

Feucht- und Salzgrünlands. Leit- und Zielarten sind Bekassine, Braunkehlchen, 

Feldlerche, Wiesenpieper und Schafstelze sowie Nahrungsgäste wie Watvögel, Enten 

und Gänse. An Pflanzen sind Arten zu nennen wie z.B. Andel, Queller, Laugenblume, 

Milchkraut, Erdbeer-Klee, Salz-Aster, Salz-Binse, Echter Sellerie, Salzbunge, Wiesen-

Wasserfenchel, Röhriger Wasserfenchel, Wiesen-Alant, Großes Flohkraut, 

Meerstrand-Wegerich, Sumpf-Dreizack, Strand-Sechszack, Echtes Löffelkraut, Echte 

Engelwurz, Rotbraunes Quellried und Einspelzige Sumpfsimse. 

Ziel-LRTs 1330 Atlantische Salzwiesen  
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Zielarten Bekassine, Braunkehlchen 

Maßnahmen Die Niederungsflächen sollten extensiv mit geeigneten robusten Rindern beweidet 

werden. Ein Anschluss an die Flächen auf Mineralboden auf der anderen Seite des 

Hangwalds sollte angestrebt werden. Die Weideintensität sollte so an den jährlichen 

Aufwuchs, die Boden- und Wasserverhältnisse ausgerichtet werden, sodass offene 

Vegetationsbestände des Salzgrünlands erhalten bleiben, sich blütenreichere 

Bestände ausbilden können und hochwüchsige Gräser, Röhrichte und Altstreu weiter 

zurückgedrängt werden. Alle Sonderhabitate sind in die Weidefläche zu integrieren. 

Natürliche Schwankungen des Wasserstands mit Überflutungen sind zu tolerieren.  

Eine Flächenarrondierung sollte angestrebt werden. Die schmalen Waldrandflächen 

des Hangwaldes, die zur Stiftung Naturschutz gehören sollen ohne Nutzung altern 

dürfen. Es soll sich ein naturnaher Hangwald mit vielen strukturreichen Altbäumen 

entwickeln dürfen. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für Pflanzen des Feucht- und Salzgrünlands 

und für Offenland- und Wiesenvögel durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.02.03.13 sonstige Beweidungsinfrastruktur 
01.02.12  Pflegemahd 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.09 Quellregeneration  
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
20.01 Flächenerwerb  
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 
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Fotos  

 

 

 

5.1.4.2 292_02_02, Uferflächen 

292_02_02, Uferflächen 

Zielebene 1: K  

Küstenlandschaft 

Zielebene 2: SR  

Röhricht/Ried 

Struktur: 14, 

strukturreich  

Bestand Im Mündungsbereich der Koseler Au liegen zwischen Ornumer und Missunder Noor 

große Röhrichtflächen. Der Stiftung Naturschutz gehört eine Fläche von ca. 1,1 ha die 

großflächig mit naturnahen Brack-Röhrichten bestanden ist, aber auch einige Buchten 

des Flachwassers umfasst. Gegen das Grünland sind die Röhrichflächen abgezäunt. 

Das breite Röhricht wird von Schilf dominiert und ist hochwüchsig. Es wird von vielen 

blütenreichen Hochstauden wie Echte Engelwurz und Sumpf-Gänsedistel überragt. 

Weitere typische Arten sind Wasserdost, Zaunwinde, Weidenblättrige Aster, Salz-

Aster, Wasser-Minze, Echtes Mädesüß, Fluss-Ampfer, Ufer-Segge und Berle. 

Zur Wasserseite sind Teile der Noore mit Uferflächen und der Mündungsbereich der 

Koseler Au mit typischer Wasservegetation eingeschlossen. 
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Ziele Ziel ist es, den Röhrichtgürtel an der Schlei bzw. den Nooren und der Koseler Au zu 

erhalten und als naturnahen Komplexlebensraum mit typischer Tier- und 

Pflanzenbesiedlung weiter zu entwickeln. Das umfasst das Brack-Röhricht mit 

Salzzeigern sowie Ufer- und Schlammfluren. 

Leit- und Zielarten sind Röhrichtbewohner wie Rohrdommel, Rohrweihe, Bartmeise 

und Schilfrohrsänger sowie allgemein Wasservögel (Enten, Gänse).  

Ziel-LRTs *1150 Lagunen (Standseen) 
1160 Flache Meeresarme und -buchten 
1330 Atlantische Salzwiesen  
6430 Feuchte Hochstaudenfluren 

Zielarten Rohrweihe, Rohrdommel, Blaukehlchen 

Maßnahmen Das Uferröhricht sollte ohne Nutzung einer natürlichen Sukzession vorbehalten 

werden. Es soll als Komplex-Lebensraum und Puffer zwischen den Wasserflächen und 

dem extensiven Salzgrünland dienen. Natürliche Schwankungen des Wasserstands 

mit Überflutungen sind zu tolerieren. Das Noor und die Ufer-Röhrichte sollten 

insgesamt unzugänglich bleiben, um die großen störungsfreien Bereiche zu erhalten. 

Es können Artenschutzmaßnahmen für Vögel und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.01.01 Mahd mit Mähraupe, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03 Beweidung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
20.01 Flächenerwerb  
 

Fotos  
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebiets �ÄSchleigebiet/Borgwedel �³�� �Z�H�U�G�H�Q�� �Q�D�F�K��
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 

 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft 

Zielebene 2 SR Röhricht / Ried  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Gesellschaften der Röhrichte, Uferriede, 
Verlandungsbereiche und Flachgewässer. 
LRT 1150 Lagunen (Strandseen) 
LRT 1160 Flache Meeresarme und -
buchten 
LRT 1330 Atlantische Salzwiesen 

LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  

 

Fledermäuse,  Jagdreviere 
Röhrichtvögel wie z.B. Rohrweihe, Rohrdommel, 
Blaukehlchen , Schilfrohrsänger, Beutelmeise und Bartmeise. 
Amphibien und Reptilien, z.B. Wasserfrosch, Ringelnatter 
Kräuter der Röhrichte und Riede wie z.B. Gelbe Wiesenraute, 
Echter Eibisch, Sumpf-Gänsedistel, Erz-Engelwurz, Großes 
Flohkraut, Wiesen-Alant, Schwertlilie, Wasser-Minze, 
Wolfstrapp, Blutweiderich, Wasserdost, Großer Baldrian, 
Schlangen-Lauch, Echtes Mädesüß, Sumpf-Kratzdistel und 
Sumpf-Dotterblume, Kümmel-Silge, Sumpf-Platterbse sowie 
Salzzeiger wie Salzbunge, Wiesen-Wasserfenchel und Echter 
Sellerie 
 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft 

Zielebene 2 KL Lagune  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Artenreiche Ufer- und Wasservegetation  
Pionier- und Schlammfluren 
LRT 1150 Lagunen (Strandseen) 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
 

Fledermäuse, Jagdreviere 
Brut- und Rastvögel der flachen Brackgewässer 
Graugans, Brandgans, Schnatterente, Löffelente, Kiebitz, 
Rotschenkel, Säbelschnäbler, Zwergtaucher, Rothalstaucher, 
Wasserralle, Flussregenpfeifer und Austernfischer  
Amphibien und Reptilien, z.B. Wasserfrosch, Ringelnatter 
Ufer- und Wasserpflanzen, z.B. Tannenwedel, Laugenblume, 
Queller, Salz-Teichsimse, Teichfaden, Kamm-Laichkraut, 
Röhriger Wasserfenchel, Wasser-Knöterich, Spiralige Salde, 
Strand-Salde, Quirliges und Ähriges Tausendblatt sowie 
Armleuchteralgen 
 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft 

Zielebene 2 KG Salzgrünland 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Arten- und blütenreiche Bestände des 
Feuchtgrünlands und der Quellfluren 
Strukturreiches Salzgrünland mit Bulten, 
Blänken und naturnahen Prielen. 
Pionier- und Schlammfluren. 
LRT 1330 Atlantische Salzwiesen 
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen 
 

Fledermäuse , Jagdreviere  
Wiesen- und Küstenvögel als Brutvögel z.B. Feldlerche, 
Wiesenpieper, Schafstelze, Brandgans, Mittelsäger, Kiebitz, 
Rotschenkel, Braunkehlchen und Austernfischer sowie ggf. 
Säbelschnäbler , Alpenstrandläufer und Kampfläufer   
Nahrungsgäste und Rastvögel wie Watvögel, Enten, Gänse 
und Schwäne z.B. Goldregenpfeifer. 
Amphibien und Reptilien, Wasserfrosch, Ringelnatter 
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Insekten des Salz- und Feuchtgrünlands. 
Landschnecken, z.B. Bauchige Windelschnecke 
Pflanzenarten des Salzgrünlands wie z.B. Queller, Andel, 
Laugenblume, Milchkraut, Erdbeer-Klee, Salz-Aster, Salz-
Binse, Echter Sellerie, Salzbunge, Wiesen-Wasserfenchel, 
Röhriger Wasserfenchel, Wiesen-Alant, Großes Flohkraut, 
Einspelzige Sumpfbinse, Meerstrand-Wegerich, Strand-
Dreizack, Sumpf-Dreizack, Salz-Teichsimse, Natterzunge, 
Kümmel-Silge, Sumpf-Platterbse und Tannenwedel. 
 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft 

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Artenreiches, mesophiles Grünland 
feuchter bis trockener Standorte 
Quellstandorte und Gerinne 
Klein- und Flachgewässer 
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  
 

Fledermäuse, Quartiere und Jagdreviere z.B. Zwerg- , 
Mücken- , Breitflügel-Fledermaus, und Braunes Langohr 
Vögel des Offenlands und der Gewässer z.B. Neuntöter, 
Kiebitz, Gartenrotschwanz, Dorngrasmücke, Feldlerche, 
Schafstelze, Wiesenpieper, Rebhuhn, Schwarzkehlchen  

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien. 

Kammolch, Laubfrosch, Moorfrosch, Zauneidechse und 
Ringelnatter  
allgemein Amphibien und Reptilien 
Libellen der Kleingewässer 

Tagfalter, Heuschrecken und weitere Insekten blütenreicher 
Grünlandstandorte, z.B. Wegerich-Scheckenfalter, 
Blutströpfchen und Grünwidderchen 

Pflanzen des mesophilen Grünlands und der Magerrasen z.B. 
Gänseblümchen, Spitz-Wegerich, Scharfer Hahnenfuß, 
Wiesen- Schafgarbe, Herbst-Löwenzahn, Ferkelkraut, 
Kriechendes Fingerkraut, Wiesen-Schlüsselblume, Wiesen-
Flockenblume, Wiesen-Margerite, Acker-Witwenblume, 
Kleiner Odermennig, Rundblättrige Glockenblume, Weißes 
Labkraut, Großer Klappertopf, Gemeiner Hornklee, Echter 
Ehrenpreis, Gemeine Hainsimse, Kammgras, Rot-Schwingel, 
Rot-Straußgras und Ruchgras 

 

Zielebene 1 K Küstenlandschaft 

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Artenreiches, mesophiles Grünland 
unterschiedlicher Standorte 
Seggen- und binsenreiche Nasswiesen, 
Hang- und Rieselquellen 

LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  

LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  
LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
 

Fledermäuse , Jagdreviere  
Neuntöter, Bekassine, Rebhuhn, Feldlerche, Wiesenpieper, 
Kiebitz, Rotschenkel, Flussregenpfeifer, Schafstelze, Scharz- 
und Braunkehlchen.  
Offenlandvögel als Brut- und Rastvögel  
Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien. 

Nahrungsgäste wie Weißstorch und Kranich  

Moorfrosch, Laubfrosch, Ringelnatter 
allgemein Amphibien und Reptilien. 
Tagfalter des Feuchtgrünlands, Blutströpfchen und 
Grünwidderchen. 
Feuchtheuschrecken, z.B. Sumpfschrecke 
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Libellen der Klein- und Flachgewässer. 

allgemein blütenbesuchende Insekten 
Bauchige Windelschnecke 
Pflanzen des mesophilen Feucht- und Nassgrünlands und der 
Großseggenriede z.B. Kuckucks-Lichtnelke, Wiesen-
Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer, Sumpf-Hornklee, 
Sumpf-Vergissmeinnicht, Sumpf-Labkraut, Sumpf-Kratzdistel, 
Sumpf-Platterbse, Sumpf-Dreizack, Gemeiner Sumpfquendel, 
Sumpf-Dotterblume, Wald-Engelwurz, Wald-Simse, Kohl-
Kratzdistel, Echtes Mädesüß, Teufelsabbiss, Breitblättriges 
Knabenkraut, Steifblättriges Knabenkraut, Großer 
Wiesenknopf, Schlanke Segge, Sumpf-Segge, Ufer-Segge, 
Rispen-Segge, Wiesen-Segge, Igel-Segge sowie an 
Gewässern div. Laichkräuter, Gelb-Segge, Schild-Ehrenpreis, 
Wasser-Hahnenfuß, Froschlöffel, Tannenwedel, Quirliges und 
Ähriges Tausendblatt. 
 

Fett gedruckt : Natura 2000 LRT und Arten (VschRL, FFH Anhang II und IV)  
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 K K K K K 

Zielebene 2 SR KL KG GF GR 

Versorgungsdienstleistungen   

Feldfrüchte      

Vieh  x x x x 

Viehfutter   x x x 

Fischfang      

Aquakultur      

Wald- und Wildprodukte      

Holz      

Holzbrennstoff    x x 

Energie (Biomasse) x  x x x 

Biochemikalien/Medizin      

Süßwasser      

Regulationsdienstleistungen  

Lokale Klimaregulierung x x x x x 

Globale Klimaregulierung  x x   

Hochwasserschutz x     

Grundwasserneubildung    x x 

Luftqualitätsregulierung x x x x x 

Erosionsregulierung x     

Nährstoffregulierung x x x x x 

Wasserreinigung x x x x x 

Bestäubung x  x x x 

kulturelle Dienstleistungen  

Landschaftsästhetik x x x x x 

Inspiration x x x x x 

Erholung und Tourismus x x x x x 

Bildung x x x x x 

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x x 

 

 



SLEP Schleigebiet / Borgwedel - Projektideen - Endfassung  Seite 61 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

6 Projektideen 

Die folgende Liste enthält einige Projektideen, die im Folgenden weiter ausgeführt und für das 
�*�H�E�L�H�W���ÄSchleigebiet/Borgwedel�³���O�R�N�D�O���G�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�W���Z�H�U�G�H�Q. 

1. Wiederherstellung einer naturnahen Lagune mit Salzgrünland, CO2-Reduzierung  

2. Reduktion von Sichtkulissen 

3. Umleitung der Vorflut und Nährstoffreduzierung 

4. Regeneration von Quellstandorten 

5. Gewässeranlagen 

6. �)�|�U�G�H�U�X�Q�J���G�H�U���%�L�R�G�L�Y�H�U�V�L�W�l�W���L�P���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³ 

7. Vernässung von Niederungsflächen, CO2-Reduzierung  

8. Wiederherstellung von arten- und blütenreichem Quell-, Feucht- und Salzgrünland 

9. Artenschutzmaßnahmen für Kümmel-Silge und Sumpf-Platterbse 

10. Artenschutzmaßnahmen für weitere seltene und verschollene Pflanzenarten 

11. Verbesserung der Weideführung, ggf. mit Verlegung des Wanderwegs 

12. Flächenerwerb 

 

6.1 Wiederherstellung einer naturnahen Lagune mit Salzgrünland, CO2-Reduzierung 

Bei Borgwedel wurde eine Niederung an der Schlei durch einen Deich abgetrennt und über eine 
Pumpe entwässert. Seit 2020 ist die Pumpe abgestellt. Es hat sich dort ein Flachgewässer 
ausgebildet mit einem Wasserstand von etwa 30 cm über NN. Nach anhaltender Trockenheit 
sinkt der Wasserspiegel erheblich ab und gibt flache Ufer- und Schlammfluren frei. Ziel sollte es 
sein, die ehemalige Lagune wiederherzustellen. Diese sollte von salzigem Schleiwasser erreicht 
werden können und von artenreichem Salzgrünland umgeben sein. Für diese Ziele wurde 2019 
ein Entwicklungskonzept erarbeitet. Dieses Konzept sollte jetzt anhand detaillierter 
naturschutzfachlicher Ansprüche in einen konkreten Plan überführt werden.  
Es wird vorgeschlagen, den Deich als Schutzwall zu erhalten und durch die Anlage von Rohren, 
Durchlässen oder Überläufen ein weitgehend naturnahes Wasserregime zu entwickeln. Im 
Winterhalbjahr sollte es bei Hochwasserlagen der Schlei zum Zustrom von salzigem Wasser 
kommen. Sinnvoll ist ein Überlauf oder Durchlassbauwerk, das flexibel auf verschiedene Höhen 
von z.B. ab 30 cm über NN eingestellt werden kann. Der Durchfluss müsste so bemessen sein, 
dass die Niederung innerhalb von wenigen Stunden geflutet ist. Es sollte mindestens eine 
Überflutung in jedem Winterhalbjahr stattfinden, 3-5 Überflutungen sind jedoch besser, um 
möglichst viel Wasser auszutauschen. Im Frühjahr sollte ab dem März der Zustrom von Wasser 
unterbunden werden und der Wasserstand bei etwa 30-40 cm über NN eingestellt werden. Ab 
diesem Zeitpunkt kann der Wasserstand durch Verdunstung langsam absinken. Innerhalb der 
Brutzeit der Vögel treten dann keine Überflutungen mehr auf. Im Umfeld der zum Sommer hin 
immer kleiner werdenden Lagune können sich dann Arten des Salzgrünlands ansiedeln. Wichtig 
ist es, dass die sich ausbildenden Flächen mit Salzgrünland und die Lagune für die Rinder 
zugänglich sind, da sich sonst hohe Röhrichte herausbilden. Um ein Abtrocknen zu fördern sollte 
ein Rohr mit Rückstauklappe durch den Deich erhalten bleiben. Dann kann bei Niedrigwasser der 
Schlei der Wasserstand in der Lagune im Hochsommer weiter gesenkt werden. Durch die 
Vernässung wird die Ausgasung von CO2 reduziert und Salzgrünland bildet neue Torfe aus, durch 
die CO2gebunden wird.  
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6.2 Reduktion von Sichtkulissen und Verfüllen von Gräben 

In der vernässten Niederung bei Borgwedel gibt es durch die vorherige Nutzung noch etliche, mit 
Schilf bestandenen Grabenufer, eine ehemals ungenutzte Fläche mit einem Schilfröhricht und 
mehrere Einzelgehölze und Gebüsche. Hochwüchsige Sichtkulissen aus Schilf und Gehölzen 
werden jedoch von Küsten- und Wiesenvögeln in der Regel gemieden und sollten daher möglichst 
weiter zurückgedrängt werden. Einige Büsche und Bäume sind durch die Vernässung bereits 
abgestorben. Durch den Einstrom von Salzwasser und schwankende Wasserstände werden 
zukünftig weitere Gehölze absterben. Diese sollten möglichst rasch eingeschlagen werden, um 
die Niederung großflächig offen zu halten. Der Ausbreitung von Schilf und anderen hohen 
Röhrichtarten kann durch die Weidenutzung entgegengewirkt werden. Daher sollte der 
Wasserstand in der Lagune im Spätsommer (August/September) möglichst niedrig sein, daher 
das Ablaufrohr mit Rückstauklappe (vgl. 6.1). Zusätzlich wird vorgeschlagen, die dichten 
Röhrichte teilweise zu mähen, um den Zugang der Rinder zu ermöglichen. Alte Gräben im Umfeld 
der Lagune, die heute ohne Funktion sind, sollten verfüllt und als Weideübergänge genutzt 
werden. Ziel ist es, den Rindern von allen Seiten einen gefahrlosen Zugang zu den Flächen mit 
Röhrichten zu ermöglichen. Dabei sollten die Gräben mit dem anstehendem Bodenmaterial 
flächig aufgefüllt werden. Auch eine leichte Überhöhung von Weideübergängen ist möglich. Ziel 
wäre es, dass die Weidetiere von allen Seiten Zugang zur vernässten Niederung haben. Interne 
Zäune sollten möglichst aufgehoben werden. 

 

6.3 Umleitung der Vorflut und Nährstoffreduzierung 

Die vernässte neue Lagune bei Borgwedel wird von Regen- und Hangdruckwasser gespeist, 
zusätzlich soll es zukünftig zu Überflutungen mit Schleiwasser kommen. Ein verrohrter Vorfluter 
aus dem Hinterland wird bisher um die Niederung herum direkt in die Schlei abgeleitet. Da das 
Einzugsgebiet des Vorfluters überwiegend intensiv ackerbaulich genutzt wird, ist von einer 
Belastung mit Nährstoffen und Pestiziden auszugehen. 

Es wird vorgeschlagen, die mögliche Belastung der Schlei zu reduzieren und den Vorfluter über 
die neue Lagune zu leiten. Um auch die Belastung der Lagune in Grenzen zu halten, sollte das 
Rohr oberhalb des Hangs aufgehoben werden und das Wasser zunächst über einen neuen 
Schönungsteich laufen. Dabei können auch Sedimente vor der Lagune abgefangen werden. 
Danach könnte das Wasser über den ungenutzten Hang südlich der Niederung geleitet werden. 
Bei dieser Passage kann ein Großteil der unerwünschten Nährstofffracht vor der Niederung 
reduziert werden und es gelangt weitgehend vorgeklärtes Wasser in die Lagune und später in die 
Schlei. Für die Anlage des Schönungsteichs und die Vorklärung des Wassers aus dem Vorfluter 
sind Flächen notwendig, die sich nicht im Eigentum der Stiftung Naturschutz befinden. Es wird 
daher vorgeschlagen, die jetzige Rohrleitung solange zu erhalten, bis eine Vorklärung des 
Wassers möglich ist. Keinesfalls sollte es zu einer Einleitung von belastetem Wasser in die neue 
Lagune kommen.  

 

6.4 Regeneration von Quellstandorten 

In den Hängen im Umfeld der Niederung bei Borgwedel gibt es Quellen und quellige Standorte, 
die alle durch Gräben und Drainagen entwässert werden. Die ableitenden Gräben sollten flächig 
verfüllt und möglichst alle Drainagen jeweils mehrfach unterbrochen werden. Ziel ist es, ein 
möglichst naturnahes Wasserregime mit offenen Quellen und Gerinnen im extensiven Weideland 
wieder herzustellen.  
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Abb. 3:  Vorschlag zum Rückbau des Vorfluters und Klärung des Wassers, schematisch 

 

6.5 Gewässeranlagen  

Neben der Vernässung der Niederung bei Borgwedel mit der Wiederherstellung der Lagune 
können an anderer Stelle weitere Klein- und Flachgewässer neu angelegt werden. In der Regel 
können Senken vertieft oder der Boden abgeschoben werden und im Umfeld auf dem Grünland 
aufgebracht werden. An einigen Stellen können zusätzlich Drainagen und Rohrleitungen 
unterbrochen werden. Die neu angelegten Gewässer sollten alle in die jeweiligen Weideflächen 
integriert und für die Weidetiere frei zugänglich sein. Die Besiedlung mit Wasserpflanzen, Käfern, 
Libellen und Amphibien erfolgt selbständig aus der Umgebung. Es besteht ein Potenzial für die 
FFH-Arten Laubfrosch, Kammolch und Moorforsch. 
 

6.6 Förderung der �%�L�R�G�L�Y�H�U�V�L�W�l�W���L�P���Ä�:�H�U�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�³ 

Im SLEP-Gebiet sind einige Grünlandflächen mit intensiver Vornutzung nur mäßig artenreich 
ausgebildet. Durch die extensive Beweidung verbessern sich die standörtlichen Bedingungen, 
viele Arten haben aber Schwierigkeiten, diese Standorte zu erreichen oder sich auszubreiten. Bei 
kleinen Restbeständen seltener Arten ist das Ausbreitungspotenzial nur gering. Die weitere 
Entwicklung sollte durch Aushagerung des Bodens und Ansaat gefördert werden. Eine gezielte 
Erhöhung der Biodiversität ist ökologisch sinnvoll. Dabei können Arten wie z.B. Klappertopf, 
Wiesen-Schlüsselblume, Wiesen-Margerite, Wiesen-Flockenblume, Gemeiner Hornklee und 
Rundblättrige Glockenblume im Saatgut enthalten sein. Diese Liste muss an das Potenzial der 
lokalen Flächen und die zur Verfügung stehende Saat angepasst werden. Bei der Verwendung 
von Mahd- oder Druschgut sollte auf artenreiche Spenderflächen geachtet werden. 
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Abb. 4:  Vorschlag für Gewässeranlagen im Bereich Borgwedel inkl. Zwergenwiese 

 
Abb. 5:  Vorschlag für Gewässeranlagen im Bereich Bohnertfeld 
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6.7 Vernässung von Niederungsflächen, CO2-Reduzierung 

So noch nicht geschehen, sollten im SLEP-Gebiet in den Niederungen bei Stexwig, Borgwedel, 
Missunde und Bohnertfeld alle internen Gräben gestaut sowie Rohrleitungen und Drainagen 
unterbrochen werden. Es sollen die jeweils typischen Bestände von Feucht- und Salzgrünland 
gefördert werden. Dabei sollen sich Salzblänken und natürliche Prielsysteme sowie temporäre 
Flachgewässer ausbilden können. Neben der Förderung der Lebensräume mit ihren typischen 
Arten würde es auch zu einer reduzierten Ausgasung von CO2 oder ggf. zu einer CO2 -Bindung 
kommen. Eine besondere Bedeutung haben dabei extensiv beweidete Flächen, die mit Feucht- 
und Salzgrünland besiedelt sind, da sich dort Salz- und Niedermoortorf neu bilden kann. Auf den 
farbigen Reliefkarten sind Gräben recht gut zu lokalisieren und es können entsprechende 
Maßnahmen geplant werden. 

Im Bereich von Bohnertfeld könnte eine Vernässung in Verbindung mit den Flächen des 
Landesjagdverbandes erfolgen. Die Niederung wird aus Hangdruckwasser und Wasser aus zwei 
Bachschluchten gespeist. Statt dieses Wasser in vertieften Gräben zu sammeln und schnell in 
die Schlei abzuleiten, wird vorgeschlagen Staue einzurichten und das Wasser möglichst lange in 
der Niederung und in den Torfböden zu halten. Temporäre Überflutungen mit Schleiwasser sind 
dabei zu tolerieren und naturschutzfachlich erwünscht. Für eine großflächige Vernässung sind 
die Kooperation mit dem Jagdverband und weitere Flächenarrondierungen notwendig. 

 
Abb. 6:  Vorschlag für die Vernässung der Niederung bei Bohnertfeld, schematisch 
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6.8 Wiederherstellung von arten- und blütenreichem Quell-, Feucht- und Salzgrünland 

Im Ufer- und Randbereich der Schlei hat die Entwicklung von arten- und blütenreichem Quell-, 
Feucht- und Salzgrünland eine besondere naturschutzfachliche Bedeutung. Diese Bereiche 
können Lebensraum vieler dort typischer und seltener Tier- und Pflanzenarten sein. Für eine 
Erhaltung und Entwicklung arten- und blütenreicher Bestände ist eine extensive Nutzung 
notwendig. Diese kann durch Mahd und/oder Beweidung durchgeführt werden. Eine Beweidung 
ist vorzuziehen und sollte �± wenn möglich �± in allen Niederungen durchgeführt werden, um eine 
standörtlich höhere Diversität und eine reichere Besiedlung zu ermöglichen. Alle Habitate wie 
Quellen, Gerinne, Gräben usw. sollten in die Weideflächen ohne Zäunung integriert sein. Eine 
Mahd sollte dort durchgeführt werden, wo eine Beweidung nicht möglich ist oder zur Auflichtung 
von Rieden und Röhrichten, damit diese danach besser zugänglich sind und beweidet werden 
können. Hochwüchsige und ungenutzte Riede an der Schlei und in der Niederung sind dort 
langfristig zu erhalten, wo intensive landwirtschaftliche Nutzflächen angrenzen. Schließen sich 
extensiv genutzte Weideflächen oder andere Naturschutzflächen an, sollten die Röhrichte und 
Säume durch Mahd oder temporäre Beweidung aufgelichtet werden.  

In den Teilflächen Stexwig, Borgwedel und Missunde gibt es bereits extensive Weideflächen in 
den Niederungen. Diese sollten an die zukünftigen Wasserverhältnisse, Überflutungen und den 
Aufwuchs der Biomasse angepasst werden. Im Bereich der Niederung von Bohnertfeld könnte 
eine extensive Beweidung neu etabliert werden. Um einen möglichst großflächigen Effekt zu 
erzielen, sollten die Stiftungsflächen arrondiert und im Verbund und in Kooperation mit den 
Flächen des Landesjagdverbandes beweidet werden. Die Weidenutzung sollte temporär und von 
den trockenen Mineralbodenflächen in die Niederung hinein erfolgen. Dafür ist die Einrichtung 
von entsprechenden Weidetierübergängen und Triften notwendig.   

 

6.9 Artenschutzmaßnahmen für Kümmel-Silge und Sumpf-Platterbse 

In der Niederung bei Bohnertfeld kommen die in SH vom Aussterben bedrohten (RL 1) Arten 
Kümmel-Silge und Sumpf-Platterbse vor. Die Bestände beider Arten müssen bei zukünftigen 
Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen erhalten werden. Zudem sollten weitere Bestände beider 
Arten an anderen Standortorten entlang der Schlei etabliert werden.  

Es wird vorgeschlagen, zunächst die genauen Standorte und die Bestandgrößen beider Arten in 
der Niederung zu erfassen. Die Mahd und die angestrebte Weidenutzung kann dann auf die 
Erfordernisse für die Arten abgestimmt werden. Ggf. können kleine Flächen abgezäunt oder 
anders genutzt werden, als die benachbarten Flächen der Niederung. Weiterhin sollte Saat beider 
Arten gesammelt und direkt an anderen geeigneten Standorten ausgebracht werden. Es ist bei 
den Artenschutzmaßnahmen für Kümmel-Silge und Sumpf-Platterbse auch eine Aufzucht über 
die Arche-Gärtnerei zu überlegen. Vorgezogene Pflanzen könnten dann zum Erhalt der lokalen 
Biodiversität z.B. im Bereich Haddebyer und Selker, Noor, NSG Reesholm, Borgwedel, Ulsnis 
und Missunde angesiedelt werden. 

 

6.10 Artenschutzmaßnahmen für seltene und spezifische Pflanzenarten 

Die Auswertung von Bestandsdaten aus der Landesdatenbank und historischer Daten hat 
ergeben, dass die Ufer- und Niederungsbereiche an der Schlei früher artenreicher besiedelt 
waren. Durch die Maßnahmen des Naturschutzes und die in verschiedenen Niederungen 
eingeführte extensive Beweidung hat sich die Qualität vieler Standorte wieder verbessert, so dass 
sich einige Arten aus Reliktbeständen heraus heute wieder ausbreiten können.  
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Bei weiteren Pflanzenarten wäre eine Wiederbesiedlung ausgewählter Standorte möglich. Es 
können gezielte Ansiedlungen seltener Arten mit geringer Verbreitung innerhalb des Gebiets und 
von ehemals vorkommenden Arten aus geeigneten Spenderbeständen vorgenommen werden. 
Hervorzuheben sind Magerkeitszeiger, Arten des Quell-, Feucht- und Salzgrünlands, der 
Lagunen und Kleingewässer sowie Arten des mesophilen Grünlands. 
Konkret zu nennen sind z.B. Nelken-Haferschmiele (Aira caryophyllea), Frühe Haferschmiele 
(Aira praecox), Zittergras (Briza media), Hunds-Veilchen (Viola canina), Gemeine Pechnelke 
(Viscaria vulgaris), Kleine Pimpinelle (Pimpinella saxifraga), Borstgras (Nardus stricta), 
Kriechender Hauhechel (Ononis repens), Knöllchen-Steinbrech (Saxifraga granulata), Tauben-
Skabiose (Scabiosa columbaria), Großer Klappertopf (Rhinanthus serotinus), Acker-
Witwenblume (Knautia arvensis), Wiesen-Margerite (Leucanthemum vulgare agg.) Wiesen-
Schlüsselblume (Primula veris), Flaumiger Wiesenhafer (Helictotrichon pubescens), Platthalm-
Quellried (Blysmus compressus), Fleischfarbenes Knabenkraut (Dactylorhiza incarnata), 
Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), Fieberklee (Menyanthes trifoliata), Röhriger 
Wasserfenchel (Oenanthe fistulosa), Natternzunge (Ophioglossum vulgatum), Sumpf-Dreizack 
(Triglochin palustre), Sumpf-Läusekraut (Pedicularis palustris), Großer Wiesenknopf 
(Sanguisorba officinalis), Gemeiner Teufelsabbiss (Succisa pratensis), Kleiner Baldrian 
(Valeriana dioica), Echter Sellerie (Apium graveolens), Strandflieder (Limonium vulgare) und 
Wiesen-Alant (Inula britannica).  
 

6.11 Verbesserung der Weideführung, ggf. mit Verlegung des Wanderwegs 

An der Südseite der Niederung von Borgwedel wurde der bestehende Feld- und Wanderweg über 
einen neu angelegten Wanderweg mit der Bäderstraße verbunden. Dieser liegt leider so in der 
Niederung, dass die Vernässung bis zum Rand der Niederung beeinträchtigt wird. Zudem wird 
durch den neuen Wanderweg eine adäquate Umleitung der Vorflut und damit erforderliche 
Nährstoffrückhaltung behindert (vgl. 6.3). 
Es wird vorgeschlagen, den Wanderweg so zu verlegen, dass eine sinnvolle Weideführung in der 
Niederung möglich ist, die Umleitung und Klärung der Vorflut gewährleistet werden kann und eine 
bessere Übersicht in das Gebiet ermöglicht wird. Zudem werden naturnahe Biotope sowie eine 
Bachschlucht mit Erlen und ein nasser vermoorter Hang besser an die Niederung angeschlossen. 
Zur Verlegung des Wanderwegs ist eine Flächenerweiterung notwendig. 

 
Abb. 7:  Vorschlag für die Verlegung des Wanderwegs bei Borgwedel, schematisch 
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6.12 Flächenerwerb und Kooperation 

Die Flächen der Stiftung Naturschutz sind im Gebiet weit verteilt. Es gibt mehrere getrennte 
Bereiche mit Stiftungsflächen und Lücken im Biotopverbund, was eine Umsetzung von 
Maßnahmen erschwert. Viele der oben genannten Maßnahmen lassen sich nur dann umsetzen, 
wenn zumindest größere Teilbereiche arrondiert werden können. Das gilt insbesondere für die 
beweideten Grünlandflächen und die hydrologisch verbundenen Niederungen. Vorrangiges Ziel 
muss es daher sein, größere Flächeneinheiten durch einen Ankauf der Flächen oder eine 
Kooperation mit benachbarten Flächen zusammenfassen zu können. Nur dann kann eine 
entsprechende naturschutzfachliche Entwicklung nachhaltig gesichert werden. 

Auf den folgenden Abbildungen sind die Stiftungsflächen (rot umrandet) und angrenzende 
Flächen farblich dargestellt, die für eine nachhaltige Entwicklung und eine Verbesserung der 
ökologischen Gesamtsituation sinnvoll wären. Sie werden auf den Vorschlagskarten Bereiche in 
drei Stufen (1. rot, 2. orange, 3. gelb) priorisiert.  

 

 

Abb. 8:  Vorschläge sinnvolle Flächenarrondierungen im Bereich Stexwig und Borgwedel 

Die rot schraffierten Flächen sind in Verbindung mit den Stiftungsflächen von 1. Priorität und zur 
Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen möglichst zu erwerben oder in Kooperation 
naturschutzfachlich zu entwickeln. Bei Bohnertfeld sind Flächen des Landesjagdverbandes 
gesondert markiert, für die eine Kooperation angestrebt werden soll. 

Generell können in dem SLEP-Gebiet und im Umfeld der Schlei natürlich auch weitere Ankäufe 
außerhalb der farblich hervorgehobenen Bereiche sinnvoll sein. 
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Abb. 9:  Vorschläge sinnvolle Flächenarrondierungen im Bereich Missunde  

 

Abb. 10: Vorschläge sinnvolle Flächenarrondierungen im Bereich Bohnertfeld 
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7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten, Artengruppen und ihrer Lebensräume sollte im Rahmen des 
Monitoring im Bereich Schleigebiet / Borgwedel verfolgt werden: 

1. Vorkommen spezifischer und seltener Pflanzenarten 

2. Vorkommen von Wasser-, Röhricht-, Offenland- und Wiesenvögeln 

3. Vorkommen von Rastvögeln und Nahrungsgästen 

4. Vorkommen von Amphibien und Reptilien 

5. Vorkommen spezifischer Insekten  

6. Fotodokumentation 

 

 

7.1 Vorkommen spezifischer und seltener Pflanzenarten 

Es liegen etliche Fundortdaten insbesondere zu seltenen und gefährdeten Pflanzenarten vor. 
Darüber hinaus gibt es eine Reihe von Pflanzen, die zumindest früher in den Bereichen an der 
Schlei vorkamen (Raabe-Rasterkartierung). Die spezifischen und seltenen Pflanzenarten des 
Gebiets sollten durch ein regelmäßiges Monitoring erfasst werden, da so recht flächengenau die 
Entwicklung der Lebensräume und ihre Qualität dokumentiert werden kann. Auf dieser Basis 
können Maßnahmen angepasst und für die extensiven Weideflächen die Nutzungsdauer und -
intensität feiner ausgerichtet werden. Das Monitoring ist auch Grundlage für eine mögliche 
Ausbringung und Ansiedlung seltener Arten (vgl. Projektidee 6.10) und der Erfolgskontrolle. Eine 
Beschränkung auf die Flächen der Stiftung Naturschutz ist dabei möglich, grundsätzlich ist jedoch 
eine Ausdehnung auf die angrenzenden Flächen der jeweiligen Niederungen am FFH-Gebiet der 
Schlei denkbar und wünschenswert. 

 

7.2 Vorkommen von Wasser-, Röhricht-, Offenland- und Wiesenvögeln 

Die Niederungen des SLEP-Gebiets an der Schlei sind auf eine Entwicklung von Habitaten der 
Wasser-, Röhricht-, Offenland- und Wiesenvögel ausgerichtet. Ziel ist es, die Brutbestände der 
spezifischen Vogelarten zu erfassen, um ggf. die Nutzungsintensität, eine Pflegemahd oder 
andere Maßnahmen anpassen zu können. Das Monitoring kann sich auf einzelne Arten und 
Artengruppen beschränken. Von hoher Bedeutung sind z. B. Kiebitz, Rotschenkel, 
Flussregenpfeifer, Austernfischer, Neuntöter, Rebhuhn, Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze, 
Schwarzkehlchen, Braunkehlchen, Blaukelchen, Bekassine, Bartmeise, Beutelmeise, 
Rohrweihe, Schilfrohrsänger, Brandgans, Rothalstaucher, Graugans und Mittelsäger. 

 

7.3 Vorkommen von Rastvögeln und Nahrungsgästen 

Die Uferbereiche, die Niederungen und Randbereiche der Schlei werden regelmäßig von einer 
großen Anzahl von Nahrungsgästen und Rastvögeln aufgesucht. Die störungsarmen Flächen 
bieten Rast- und Ruheflächen sowie ein Angebot an Nahrung im Kontakt zur Schlei. Das Gebiet 
wird daher nicht nur im Winterhalbjahr stark von Vögeln frequentiert. Ziel ist es, die 
Aufenthaltsdauer und die Menge der Vögel ganzjährig zu erfassen und die Daten der winterlichen 
Wasservogelzählungen zu ergänzen. Es wird vorgeschlagen, neben den Brutvögeln auch die 
Bestände der rastenden Watvögel, Gänse, Enten und Möwen sowie, wenn möglich, der 
Kleinvögel zu erfassen. Das gilt besonders für die neue Lagune bei Borgwedel. 
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7.4 Vorkommen von Amphibien und Reptilien 

In dem SLEP-Gebiet an der Schlei kommen häufige Amphibien- und Reptilienarten vor. Einige 
seltene FFH-Arten wie Kammolch, Laubfrosch und Moorfrosch leben in der weiteren Umgebung 
an der Schlei. Es ist jedoch noch nicht hinreichend bekannt, ob und wo genau die Amphibien 
erfolgreich laichen, wo die Reptilien reproduzieren und wie groß ihre Bestände sind. Das 
Monitoring sollte erfassen, welche Amphibien und Reptilien auf den verschiedenen Teilflächen 
im Gebiet vorkommen, wo sie ggf. reproduzieren und wie sich ihre Bestände entwickeln. Dabei 
sollte das Monitoring möglichst alle Arten umfassen, sich also nicht auf die FFH-Arten 
beschränken. 

 

7.5 Vorkommen spezifischer Insekten  

Die Daten zum Vorkommen von Insekten im SLEP-Gebiet sind stark defizitär. Es gibt kaum ältere 
Daten und wenn, dann nur solche zu häufigen, weit verbreiteten Arten. Über aktuelle Vorkommen 
von Tagfaltern, Heuschrecken und Käfern ist dagegen praktisch nichts bekannt. Da es inzwischen 
zahlreiche, recht gut ausgebildete Habitate gibt, die sich im Zuge der Maßnahmen entlang der 
Schlei und innerhalb der extensiven Weidelandschaften verbessern, wird vorgeschlagen, diese 
Datenlücke möglichst zu schließen oder zumindest zu verkleinern. Es sollten zunächst die gut 
erfassbaren Gruppen wie Tagfalter und Heuschrecken dokumentiert werden. Eine Ausdehnung 
der Untersuchungen z. B. auf Nachtfalter, Lauf- und Wasserkäfer und Stechimmen 
(Bienen/Wespen) ist sinnvoll. 

 

 

7.6 Fotodokumentation 

Die Entwicklung des Gebiets, einzelner Habitate oder Bestände sollte durch Fotos dokumentiert 
werden. Dazu sollten Fotos der älteren und jüngeren Vergangenheit inklusive Luftbilder und ggf. 
Schrägluftbilder gesammelt und bei zukünftigen Begehungen ergänzt werden.  

Ziel ist es, die Grundlage an Fundortdaten durch Fotos zu ergänzen. Bei der Begehung zum 
SLEP Schleigebiet / Borgwedel wurden ca. 580 Fotos mit einer GPS-Kamera und ca. 100 
Drohnenfotos gemacht. Vermutlich wurden im Zuge von Ankaufsgutachten, Konzeptplanungen 
und der Durchführung von Maßnahmen weitere Fotos gemacht. 

 

Abb. 11: Drohnenfotos, Niederung bei Bohnertfeld vom 20. August 2021 
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Abb. 12: Drohnenfotos, Niederung bei Borgwedel vom 20. August 2021 
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8 Zusammenfassung 

�)�•�U���G�L�H���)�O�l�F�K�H�Q���G�H�U���6�W�L�I�W�X�Q�J���1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]���L�P���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���ÄSchleigebiet / Borgwedel�³���Z�X�U�G�H���H�L�Q��
Leitbild erstellt, das die naturräumlichen Potenziale und die lokalen Gebietscharakteristika der 
verschiedenen Teilbereiche am südlichen Schleiufer und die recherchierten naturschutz-
rechtlichen Vorgaben für das Stiftungsgebiet integriert.  

Für die verschiedenen Flächenkomplexe der Stiftung Naturschutz wurden Entwicklungsziele für 
die Tier- und Pflanzenarten und ihre Lebensräume erarbeitet und entsprechende Pflege- und 
Entwicklungsmaßnahmen vorgeschlagen. Insbesondere wurden die fachlichen Vorgaben für das 
FFH-Gebiet �Ä�6�F�K�O�H�L�� �L�Q�F�O���� �6�F�K�O�H�L�P�•�Q�G�H�� �X�Q�G�� �Y�R�U�J�H�O�D�J�H�U�W�H�� �)�O�D�F�K�J�U�•�Q�G�H�³�� �X�Q�G�� �G�D�V�� �(�8-
�9�R�J�H�O�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�� �Ä�6�F�K�O�H�L�³�� �V�R�Z�L�H�� �G�L�H�� �6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�J�H�E�L�H�We �G�H�V�� �%�L�R�W�R�S�Y�H�U�E�X�Q�G�V�� �Ä�2�U�Q�X�P�H�U�� �1�R�R�U��
�X�Q�G���8�P�J�H�E�X�Q�J�³�����Ä�6�F�K�O�H�L�X�I�H�U���]�Z�L�V�F�K�H�Q���%�R�K�Q�H�U�Wf�H�O�G���X�Q�G���6�W�X�E�E�H�³ und �Ä�6�F�K�O�H�L�X�I�H�U���Eei Stexwig und 
�)�D�K�U�G�R�U�I�H�U���=�L�H�J�H�O�H�L�³ sowie das Entwicklungskonzept für die Niederung bei Borgwedel vom LLUR 
und dem Naturpark Schlei berücksichtigt. 

Viele der Niederungs- und Randflächen an der Schlei werden als extensive Weiden genutzt oder 
sollen in Zukunft so genutzt werden. Es werden dort großflächig Bestände von Salz- und 
Feuchtgrünland und auf Mineralboden am Rand der Niederungen Bestände von artenreichem 
mesophilen Wertgrünland gefördert. Neben den primär zu schützenden Röhricht-, Offenland- und 
Wiesenvögeln werden dort auch Amphibien, Reptilien, Tagfalter, Heuschrecken, Mollusken und 
andere Tierarten geschützt und ihre Lebensräume nachhaltig verbessert.  

Es wurden Projektideen formuliert, insbesondere zur Förderung der Lagunen, des Feucht- und 
Salzgrünlands sowie des struktur-, arten- und blütenreichen Grünlands unterschiedlicher 
Standorte inklusive einer typischen Besiedlung mit spezifischen Tierarten.  

Weitere Vorschläge beziehen sich auf eine Arrondierung der Flächen und eine Vernässung von 
Niederungen, Niedermoorböden und Quellen. Dazu gehören auch der verstärkte Einfluss von 
Salzwasser und Überflutungen bei Borgwedel und eine insgesamt großräumige Vernässung der 
Niederungen mit Niedermoor- und Salztorfen zur CO2�±Reduktion und zur angestrebten 
Reduzierung der Nährstoffbelastung der Schlei. Es werden Vorschläge für den Biotop- und 
Artenschutz sowie für ein mögliches Monitoring einzelner Arten und Artengruppen und ihrer 
Lebensräume inklusive einer Dokumentation durch Fotos aufgezeigt. 

 

 

 

Anhang: 

Karte 1: �Ä�6�F�K�X�W�]�³�� Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Karte 2: �ÄBestand�³  Biotoptypen / Lebensraumtypen 

Karte 3: �Ä�=�L�H�O�H�³�� Zielkonzept / Zielebenen 

Karte 4 �Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�³�� Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 

 

 

 

 

 

 

 

 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 2      

Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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Freie Biologen

Zeichnung:
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Schleigebiet Teilgebiet 1: Bohnertfeld

292_01_01:  Niederung am Schleiufer

292_01_02:  Hangflächen am Büstorfer Noor

292_01_03:  Moränenkuppen
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